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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 
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Montag den 30. Oktober 


1843. 


Bekanntmachung. 


Durch die zwiſchen hier und Freiburg eröffnete Ei⸗ 
ſenbahn entſtehen mit dem 1. November d. J. in den 
Poſt⸗Courſen folgende Veränderungen: 

1) Die direkte Verbindung mit Schweidnitz durch die 
beiden Perſonenpoſten nach Hirſchberg hört auf 
und bleibt nur noch die Prager Perſonenpoſt im 
Gange, die wie bisher von hier Abends 7 Uhr 
über Schweidnitz und Landshut abgehen wird. 

2) Die Perſonenpoſt über Kanth, Koſtenblut nach 
Striegau wird eingezogen. ö 

Dagegen wird von hier mit dem erſten Dampfzuge 
8 Uhr Morgens befördert: 

a) Die Perfonenpoft, die von Freiburg über Landshut 
nach Hirſchberg um 11 Uhr Vormittags weiter⸗ 
geht und in Hirſchberg um 7 Uhr 30 Minuten 
Abends ankommt, von dort um 8 Uhr Morgens 
abgeht und in Breslau 7 Uhr 13 Minuten ein⸗ 
trifft; f 

b) die Perfonenpoft über Bolkenhain nach Hirſchberg, 

die von Freiburg um 8 Uhr Abends welter beför⸗ 

dert wird, in Hirſchberg um 2 Uhr Ab Minuten 
eintrifft, aus Hirſchberg um 12 Uhr Nachts ab⸗ 
geht, in Freiburg um 7 Uhr Morgens und in 

Breslau um 10 Uhr 13 Minuten ankommt; 

die Perſonenpoſt nach Strlegau mit dem zweiten 

Dampfzuge bei Königszelt, von dort um 7 Uhr 

Abends nach Striegau, wo ſie um 8 Uhr 15 Mi⸗ 

nuten Abends eintrifft, aus Striegau nach Kö⸗ 

nigszelt um 7 Uhr Morgens abgeht und in Bres⸗ 
lau mit dem zweiten Dampfzuge eingeht; 

die Verbindung von hier mit Schweidnitz und den 

dortigen Gebirgsſtädten iſt von Königszelt täglich 

zweimal hin nnd her; 

e) von Schweidnitz nach Zobten wird eine tägliche 
Kariolpoſt angelegt, die aus Schweidnitz um 7 Uhr 
Abends und aus Zobten um 5 Uhr 30 Minuten 
Morgens abgeſandt werden wird, ebenſo tritt auch 
von Zobten über Schiedlagwitz und Kanth eine täg⸗ 
liche Verbindung mittelſt der Eiſenbahn von letzte⸗ 
rem Orte ein. 

1) von Kanth nach Neumarkt wird eine Perſonenpoſt 
errichtet, die von erſterem Orte um 7 Uhr Abends 
und von Neumarkt um 5 Uhr früh zum Anſchluß 
von und nach Freiburg ihre Abfertigung erhält. 

Das Perſonengeld auf benannten Poſten und das 

Freigewicht bleibt unverändert. 

Auf den Bahnhöfen zu Kanth, Ingramsdorf und 
Königszelt find Poſt⸗Expeditionen errichtet und die Brief⸗ 
ſammlung in Koſtenblut wird aufgehoben. 

Breslau, den 29. Oktober 1843. 

Königliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 


0) 


d) 


Inland. 


Berlin, 26. Okt. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Regiments⸗Arzt Kraehe des 
20ſten Infanterie: Regiments, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem katholiſchen Pfarrer 
Klein zu Obſendorf, Kreiſes Neumarkt, dem Gymna⸗ 
ſtal⸗kehrer Kanne zu Bonn und dem Kreis⸗Sekretär 
Kremer zu Erkelenz, den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Amts⸗Zimmermeiſter Waffermann zu 
Annaburg, dem Schullehrer Heſſe zu Kurzlipsdorf, 
Ephorie Seyda, dem katholiſchen Schullehrer und Kuͤſter 
Hauck zu Lichtenwalde, Krelſes Habelſchwerdt, fo wie 
dem Küfter und Schullehrer Seeger in Borſtel, das 
Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem Kutſcher Frie⸗ 
drich Franke aus Sarkow, die Rettungs⸗Medaille am 
Bande zu verleihen. — Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Stuhlmachermeiſter Kramer 
zu Magdeburg, dem Schloſſer⸗Meiſter Grabau daſelbſt, 
dem Reglerungs⸗ und Landes⸗Oekonomle⸗Rath Raſch 


zu Münſter und dem Förſter Becker zu Kolbig bei 


Magdeburg, die Anlegung der denſelben verliehenen Kö⸗ 
nigl. hannoverſchen Krlegs⸗Denkmünze zu geſtatten. 

Se. Hoheit der Erbgroßherzog von Heſſen 
und bei Rhein iſt nach Leipzig abgereiſt. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Hein⸗ 
reich LXXIV. zu Reuß⸗Schleiz⸗Köſtritz, von Frank⸗ 
furt a, d. O. Der Vice⸗Ober⸗Ceremonſen⸗Meiſter Frhr. 
v. Stillfried, von Dresden. 

Berlin, 27. Oktbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, nachbenannten kaiſerl. öſterrei⸗ 
chiſchen Offizieren: dem General⸗Major v. Piret den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem 
Major der Infanterie, Grafen Braida, und dem Ma: 
jor der Kavalerie, Edler v. Spiegelberg, den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe; fo wie dem Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Archivar, Hofrath Scheller in Magdeburg, dei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Rittergutsbeſitzer 
v. Selchow auf Retlkewitz zum Landrath des Lauen⸗ 
burg⸗Bütowſchen Kreiſes, im Regierungsbezirk Köslin; 
und den Kaufmann Guſtav Lichtenſtein in Marfeille 
an der Stelle des auf ſein Anſuchen entlaſſenen vorma⸗ 
ligen preußiſchen Konſuls für Marſeille, Kommerzien⸗ 
Raths Roulet, zum Konſul daſelbſt zu ernennen. — 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Herrmann 
zu Wollſtein iſt als Juſtiz⸗Kommiſſarius an das Land⸗ 
und Stadtgericht zu Görlitz mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt vom 1. Dezbr. 1843 ab, verſetzt und ihm 
die Praxis bei den Gerichten des Görlitzer Kreiſes zuge⸗ 
wieſen und das Notariat im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Glogau beigelegt worden. — Se. 
Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, die Anz 
legung: dem Oberſten v. Stockhauſen, Chef vom 
Generalſtabe des Garde⸗Corps, des Kommandeur⸗Kreu⸗ 
zes ter Klaſſe vom Königl. Hannoverſchen Guelphen⸗ 
Orden; dem beim General⸗Kommando deſſelben Corps 
angeftellten Major Oelrichs vom großen Generalſtabe 
und dem Adjutanten Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Adalbert von Preußen, Maj. v. Puttkammer des Rit⸗ 
terkreuzes dritter Klaſſe; ſo wie dem Adjut. Sr. k. Hoh. 
des Prinzen Adalbert von Preußen, Hptm. v. Fal lots, 
und dem Adjutanten beim General⸗Kommando des Garde⸗ 
Corps, Premier⸗Lieutenant Freiherrn v. Bergh, des 
Ritterkreuzes Ater Klaſſe deſſelben Ordens; desgl. dem 
Muſik⸗Direktor Wieprecht des Garde⸗Corps, der Kgl. 
Hannoverſchen goldenen Verdienſt⸗Medaille, zu geſtatten. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieut. 
und kommandirende General des Öten Armee⸗Corps, 
v. Colomb, von Poſen. Der General⸗Major von 
Ra uch, Mitglied der Direktion der Allgemeinen Kriegs⸗ 
ſchule, aus Böhmen. Der Großherzoglich ſächſiſche und 
Herzogl. Anhaltiſche Miniſter⸗Reſident am dieſſeitigen 
Hofe, Kammerherr Frhr. v. Martens, von Karlsbad. 

(Militair⸗ Wochenblatt.) Prinz Heinrich 
Reuß IV., als Sec.⸗Lt. ohne Patent bei dem Regt. 
Garde du Corps angeſtellt. v. Rauch, Gen.⸗Maſor 
à la Suite, mit Beibehalt ſeines bish. Verhältniſſes 
zum Gen. Adjutanten ernannt. v. Ernſt, P.⸗Fähnr. 
von der 5., Hoffmann, Pr.⸗Lieut. von der 3. als 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef in die 6. Art.⸗Brig. verſetzt. 
Rehberg, Sec.⸗Lt. von der 5. Art.⸗Brig., zum Pr. 
Lt. ernannt. v. d. Burg, v. Chlapowskl, Hüb⸗ 
ner, aggr. Sec.⸗Lts. von der 5., Gärtner, Warn: 
ke, Scheffler, Eberhardt, Koblitz, aggr. Sec.⸗ 
Lts. von der 6., zu Artſll. Offizieren ernannt. Forch⸗ 
ner, Wachtmeiſter von der Armee⸗Gendarm. des Eten 
Armeecorps, bei ſeiner Verabſchiedung der Charakter als 
Sec.⸗Lt. beigelegt, und ihm Ausſicht auf Anſtellung bei 
einem Inval.⸗Hauſe u. Penfion bewilligt. Schlabitz, 
Hauptm. vom Ldw.⸗Bat. 38. Inf.⸗Rgt., als Führer d. 
Strafſektion in Schweidnitz angeſtellt, und beim Eten 


komb. Reſ.⸗Bat. als aggr. geführt. Löwe, Major v. 


12. Inf.⸗Rgt., als Oberſt⸗Lt. mit der Rgts.⸗Unf, mit 


/ 


den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Anftedung bei d. 


Send. u. Penſion, v. d. Groe ben, Hauptmann vom 
6. Inf.⸗Rgt., als Major mit der Rgts.⸗Unif. mit den 
vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion, v. Paczinski, Mai. 
vom 10. Inf.⸗Rgt., als Oberſt⸗Lieutenant mit Penſion, 
v. Stud, Sec.⸗Et. von demſ. Rgt., als Pr.⸗Lt. mit 
der Armeeunif. mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht 
auf Civilverſorgung u. Penſion, der Abſchied bewilligt. 
v. Gersdorf, Sec.⸗Lt. vom 4. Huſ.⸗Rgt. ausgeſchie⸗ 
den. v. Jordan, Major vom Iten Inf.⸗Rgt. als 
Oberſt⸗Lt. mit der Uniform des 1. Garde⸗Rgts. zu F. 
mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion. v. Gülich, 
Major und Kommandr. des 2. Bats. 3. R., mit der 
Unif. des 21. Inf.⸗Rgts. mit den vorſchr. Abz. f. V. 
und Penſion der Abſchied bewilligt. i 

Das heute ausgegebene Juſtiz⸗Miniſterialblatt 
enthält folgende Allerhöchſte Kabinetsordre an die Staats⸗ 
Miniſter Mühler und Graf zu Stolberg: „Auf Ihren 
Bericht und Antrag vom 15ten d. M. autoriſire Ich 
Sie, in allen Fällen, in welchen vom Fiskus Grund: 
ſtücke zum vollen Eigenthum unter dem Bedinge der 
Konſens⸗Einholung bei Veräußerungen verliehen worden 
find, den Beſitzern dieſe Verpflichtung zu erlaſſen. — 


Sansſouci, 27. Juni 1843. — Friedrich Wilhelm.“ 


— In Folge der vorſtehenden Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 27. Juni d. J. werden ſämmtliche Hypo⸗ 
theken⸗Behörden angewieſen: in Zukunft, wenn Ihnen 
Verträge vorkommen, in welchen Grundſtücke vom Fis⸗ 
kus zum vollen Eigenthum unter der Bedingung der 
Einholung des Konfenfes bei Veräußerungen verliehen 
worden ſind, dieſe Bedingung im Hypothekenbuche nicht 
einzutragen, dieſelbe auch da, wo ſie bereits früher ein⸗ 
getragen worden iſt, von Amts wegen zu löſchen. 
In einer Miniſterialverfügung an das Königl. Kammer⸗ 
gericht und ſämmtliche Ober⸗Landesgerlchte vom 17ten 
dief., das Verfahren in Bagatell-Sachen betreffend, 
in derſelben Nummer enthalten, heißt es: Der Juſtiz⸗ 
Miniſter hat Gelegenheit gehabt, in einzelnen Fällen 
wahrzunehmen, daß die Bemerkung; „der Bagatell⸗ 
prozeß werde ganz in ordinario inſtrutrt und nicht 
vorſchriftsmäßig vor dem erkennenden Richter mündlich 
verhandelt“ bei einigen Gerichtshöfen zutrifft, und er 
entnimmt hiervon die Veranlaſſung, den Königlichen 
Obergerichten mit Verweiſung auf die Verfügungen vom 
24. Dezember 1841 und vom 30. März d. J., die 
Bearbeitung der Bagatell⸗Sachen betreffend (Juſtlz⸗Mi⸗ 
nifterlal-Blatt für 1842 S. 3 und für 1843 S. 95) 
wiederholt eine genaue Beaufſichtigung der Untergerichte 
und der bei den Collegen zur Verhandlung und Ente 
ſcheidung der Bagatellſachen beſtellten einzelnen Com⸗ 
miſſarien anzuempfehlen, damit den geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten überall genügt werde. Daß es bei der großen 

Menge von Bagatellſachen nicht immer möglich ſein 

ſollte, fie alle nach Vorſchrift des Geſetzes zu erledigen, 
würde jedenfalls ein unbegründeter Einwand ſein, denn 
es find verhältnißmäßig nur wenige Sachen, die zur 
kontradiktoriſchen Verhandlung gelangen — durchſchnitt⸗ 
lich kommt nur ½ oder ½ derſelben zur richterlichen 
Entſcheidung, auch iſt noch keinem Gericht da, wo es 
erforderlich war, die nöthige Hülfe verſagt worden. 
Die Termine in Bagatell- Sachen müſſen daher von 
dem Richter ſelbſt, und jedenfalls unter feiner unmittel⸗ 
baren Auſſicht ſtets fo abgehalten werden, wie es die 
5 61 und 62 der Verordnung vom 1. Juni 1833 

und $ 51 der dazu erlaſſenen Inſtruktion vom 24. Juli 
1833 vorſchreiben; die Protokolle müſſen, ſobald es zum 
kontradiktoriſchen Verfahren kömmt, die Klagebeantwor⸗ 
tung und die mündliche Verhandlung als ein Ganzes, 
und deren Reſultat überſichtlich ſo darſtellen, daß ſie 
eine, Jedermann verſtändliche Grundlage für die Ent⸗ 
ſcheidung zu bilden geeignet find; keine Verhandlung 
aber darf eher beendigt werden, als bis der Richter den 

anweſenden Parthelen entweder das Erkenntnſß, oder den 
Beſchluß über die Bewelsaufnahme, oder die Ynberau 
mung eines neuen Termins eröffnet hat. Der Juſtiz⸗ 


— . 


Miniſter erwartet, daß die Landes⸗Juſtizj⸗Kollegien bei 
Juſtiz⸗Viſitationen und insbeſondere bei Prüfung der 
Rekursgeſuche auf dle Bearbeitung der Bagatell⸗Prozeſſe 
in dieſem Sinne, ihr Augenmerk richten, vorkommende 
Verſtöße ernftlich rügen und für die Beſeitigung der 
wahrgenommenen Mängel Sorge tragen; den Präſiden⸗ 
ten der Landes⸗Kuſtiz⸗ Kollegien und den Dirigenten der 
Untergerichte aber wird dringend empfohlen, über Die 
pflichtgetreue Behandlung dieſer Sachen bei den ihrer 
Aufſicht anvertrauten Gerichten zu wachen. 


x Berlin, 27. Okibr. Durch den eben fo ſchleu⸗ 
nigen als unerwarteten Tod des Geh. Raths Bitter 
hat nicht bloß das Minifterium des Innern einen ſel⸗ 
ner umſichtigſten und thätigſten Beamten verloren, ‚fon: 
dern auch unfere Preſſe wird dadurch weſentlich berührt. 
Hr. Bitter hatte den Vortrag in allen Cenſur⸗Angele⸗ 
genheiten und führte außerdem die ſpezielle Oberauſſicht 
über das Zeitungsberichtigungsbüreau. Er rückte gleich⸗ 
zeitig mit dem Miniſterlum Arnim in die Stelle ein, 
welche vor ihm der Regierungsrath Heſſe inne gehabt 
hatte, und ſo gehörte auch ſeiner Feder die neueſte, noch 
geltende Cenſurinſtruction, die jedenfalls mit ihren Vor⸗ 
gängerinnen das Verdienſt einer präciſeren und logiſch 
beſſer geordneten Abfaſſung anſpricht. Man darf es 
Hrn. Bitter nachrühmen, daß er mit Umſicht und Mä⸗ 
ßigung in der oft ſehr ſchwierigen Behandlung der Ta⸗ 
gespreſſe verfahren iſt, und gewiß läßt ſich behaupten, 
daß er in manchen lobenswerthen und zweckdienlichen 
Vorſätzen rückſichtlich derſelben durch den Tod geſtört 
ward. Namentlich hat er es mehrfach gegen mich aus⸗ 
geſprochen, es ſei fein entſchledener Wunſch, daß die 
Cenſoren ins künftige angehalten würden, bei jedem 
Strich den betreffenden Paſſus ihrer Inſtruktion zu alle⸗ 
giren, auch hoffe er dies noch durchzusetzen. Darüber 
iſt ihm felbſt freilich in der Blüthe und Kraft ſeiner 
Jahre der letzte große Cenſor gekommen, der keine In⸗ 
ſtruktion befolgt und gegen den es auf Erden keine wel⸗ 
tere Berufung giebt! — In Bezug auf meine frühere 
Mittheilung hinfichtlich der vortrefflichen Vorſchläge des 
Grafen Arnim zur Begründung bäuerlicher 
Schulen und landwirthſchaftlicher Akademien, 
kann ich Ihnen nunmehr berichten, daß der König zu 
dieſem Behuf bereits die Summe von 200,000 Rehl. 
angewieſen hat. Je größer im Allgemeinen die Erfolge 
geweſen ſind, welche man in neuerer Zeit durch einen 
mehr rationellen Betrieb der Landwirthſchaft erzielt hat, 
um ſo mehr läßt ſich von dieſen neuen Einrichtungen 
für unſere ländlichen Kulturverhältniſſe erwarten. — 
Dem Könige ſoll ein neuer Plan zu abermaligen Re⸗ 
formen mit dem Lotterieweſen vorliegen. Diesmal 
handelt es ſich darum, dle Lotterie in eine Rentenver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt umzuſtalten. Die Renten ſollen vier⸗ 


1 


— 1994 — 
Elberfeld, 23. Okt. Unſer thätiger Mitbürger, 
Hr. Wilhelm Jäger, hat für einen Sr. Maj. dem 
Könige für Allerhöchſtdeſſen eigenen Gebrauch gefertigten 
Helm, von Sr. Maj. nebft einem Allergnädigſten Ca⸗ 
binetsſchreiben aus Paretz vom 16. d. die goldene Hul⸗ 
digungsmedaille erhalten. (Elberfelder 3.) 


Deut ſchlan 8. 


München, 22 Okt. Wie man vernimmt, bringt 
uns der erſte Januar 1844 eine neue politiſche 
Zeitung, die täglich erſcheinen wird. Sie heißt „der 
Correſpondent von München“ und ihr Redakteur iſt der 
Profeſſor des bayeriſchen Staatsrecht an hſeſiger Uni: 
verſität, Dr. v. Moy. — Der königliche Kronoberſt⸗ 
kämmerer und erbliche Reichsrath, Herr Fürſt Johann 
Aloys Anton von Oettingen⸗Spielberg, hat die Ver⸗ 
waltung ſeines Fürſtenthums ſammt allen Beſitzungen, 
Rechten, Laſten und Verbindlichkeiten an ſeinen erſtge⸗ 
bornen Sohn, den Herrn Fürſten Otto Karl, am 


12. Sept. d. J. abgetreten. (Nürnb. C.) 


Karlsruhe, 20. Okt. Der Spanier Sarachaga, 
jenes Individuum, welches gemeinſchaftlich mit dem 
Lieutenant von Göler, den Ruſſen Werefkin bei 
nächtlicher Weile überfiel, und in der berüchtigten Duell⸗ 
ſache eine ſo heilloſe Rolle ſpielte, hat in dieſen Tagen 
wieder von ſich reden machen. Ein ſehr achtbarer Of⸗ 
fizier, der Major von Klock, hatte dieſen Herrn von 
Sarachaga gefordert, weil derſelbe ſich auch in Bezug 
auf den Major Entſtellungen der Wahrheit erlaubt hatte. 
Die Göler⸗Haber⸗Werefkinſche Angelegenheit, unglück⸗ 


fentlichen Blättern, verhandelt, ohne daß eingeſchritten 
worden wäre. In der Sarachaga⸗Klockſchen Sache aber 
wurde ſo verfahren, daß Herr von Klock von ſeinem 
Gegner keine Genugthuung erhalten kann, da ihm der 
Chef der badiſchen Truppen das Ehrenwort abgenommen 
hat, ſich mit jenem Sarachaga nicht zu ſchlagen. Die: 
ſer iſt alſo dadurch ſicher geſtellt worden. Wären ſolche 
Schritte nur auch früher geſchehen, dann wäre viel 
Blut, viel Verdruß und viel ärgerlicher Skandal erſpart 
worden. Major v. Klock hat nun durch eine gedruckte 
„öffentliche Erklärung“ ſeine Streitſache bekannt ge⸗ 
macht, und nimmt nichts von dem, was er geſagt hat, 
zurück. (Kölner Ztg.) 


Heidelberg, 18. Okt. Den Urhebern und Theil⸗ 
nehmern eines Ständchens, das vor mehreren Wochen 
dem weiland Profeſſor Hofrath Welcker von hieſigen 
Studirenden und Bürgern gebracht wurde, iſt durch ein 
heute den Betheſligten eröffnetes polizeilihes Erkenntniß 
eine Geldſtrafe von 5 Gulden auferlegt. 


Ettenheim, 16. Okt. Diejenigen Gewerbsleute 


teljährig, halbjährſg und jährig ausbezahlt werden, a hiefiger Gegend, nämlich Gerbermeifter Rheinländer von 


und groß fein — in letzterer Beziehung ſechs, ſieben und 
achttauſend Thaler — je nachdem man Haupt: oder 
Nebengewinne einrichten will. Die Ziehung gefchteht jähr⸗ 
lich nur einmal und der auf einmal zu zahlende Einſatz 
beträgt 12 Rthl. — Ueber das Cultus⸗Miniſterium tauchen 
einmal wieder alte Gerüchte auf, indem man vielfach davon 
ſpricht, daß es ſeinen Chef wechſeln würde. Mir iſt die 
Sache durchaus nicht glaubwürdig. Man bezeichnet Heren 
Eichhorn gewöhnlich als den Staatsmann, der in die 
Anſichten des Königs am tiefſten eingedrungen ſei und 
ſie am eifrigſten zu realiſiren ſtrebe. Dieſem glaube ich 
beiſtimmen zu müſſen, und halte demnach alle Gerüchte 
noch diesmal für eben ſo grundlos, als ſie ſich ſeit 
Jahren erwiefen haben. Oder man müßte denn von 
Oben mit dem Gedanken umgehen, das bis jetzt befolgte 
Syſtem zu verändern. 


Wie man vernimmt, hat ein Schriftſteller, der vor⸗ 
mals ein hochgeſtellter Staatsbeamter war, wegen ver⸗ 
weigerter Druckerlaubniß ſeinen Rekurs an den König 
ſelbſt genommen. Er foll das Ober- Cenſurgericht aus 
dem Grunde umgangen haben, well die Sache ein Er⸗ 
kenntniß dieſes Gerichts betrifft und er daſſelbe nicht 
in die Lage verfegen wollte, in feiner Angelegenheit rich⸗ 
ten zu müſſen, indem, wenn die Entfcheidung gegen den 
Beſchwerdeführer ausfiel, man darin leicht eine Partei⸗ 
lichkeit hätte finden können, im entgegengeſetzten Fall es 
aber unzart wäre, das Gericht eine Kritſk feiner. eignen 
Erkenntniſſe fanctioniven zu laſſen. — Schon lange vor 
dem Ausbruch der griechiſchen Revolution (der innern, 
wie man ſie gegen die erſte wider die Türkenherrſchaft 
nennen möchte) war das Gerücht verbreitet, daß unſer 
dortiger Geſandte, Hr. Braſſier de St. Simon, 
einen Nachfolger erhalten würde. Man ſagt, derſelbe 
ſoll jetzt den Wunſch einer Verſetzung ausgeſprochen ha⸗ 
ben, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ihm gewill⸗ 
fahrt werden wird, wenn auch nicht in allernächſter Zeit, 
teil dies wie eine Conceſſion ausſehen würde, die man 
den jetzigen Machthabern einräumt. Daß der balerſche 
Hof den Fürſten von Wallerſtein zur Conferenz der 
Schutzmächte nach London geſchickt hat, betrachten man 
hier als einen Beweis, daß Baiern geneigt iſt, zu ver⸗ 
ſöhnlichen Maßregeln die Hand zu bieten. Mit Ge⸗ 
walt würde auch wenſg gewonnen fein, einem Volke 
gegenüber, welches eine ſo entſchiedene Apathie gegen die 
Fremden an den Tag gelegt . N 


* 


Ettenheim, Mechanikus Fauz von Achern, Gürtler 
Tritſchler von Offenburg und Buchbinder Göbel von 
Kandern, gegen welche das Hofgericht zu Freiburg we⸗ 
gen Theilnahme an hochverrätherlſchen Verbindungen 
(dem Bunde der Geächteten zu Paris) vier⸗ bis 
achtmonatliche Arbeitshausſtrafe erkannt hatte, find von 
Sr. K. H. dem Großherzog vollſtändig begnadigt 
worden. (Mannh. Morgenbl.) 


Darmſtadt, 22. Oktbr. Das hieſige Stadtgericht, 
bei welchem Hr. Prof. Dr. v. Schelling in Berlin 
die Dr. Paulus'ſche Schrift wider ihn, als Nachdruck 
feiner (Schellings) Vorleſungen denunzlirte, hat die Klage 
abgelehnt. In den Gründen lieſt man u. a.: „Wenn 
ein akademiſcher Gelehrter von dem Range, welcher dem 
Dr. Paulus, auch ohne Würdigung ſeiner Leiſtungen 
ſelbſt, ſchon feiner äußeren Stellung und feinem litera⸗ 
riſchen Rufe gemäß zugeſtanden werden muß, ſich beru⸗ 
fen fühlt, in einer ſolchen Angelegenheit als Vertreter 
der Wiſſenſchaft überhaupt und ſeiner eigenen Anſichten 
insbeſondere, die er in jenen Vorträgen ſogar mit Ver⸗ 
letzung ſeiner Perſönlichkeit angegriffen findet (wie er 
nach der Vorrede der vorliegenden Schrift wenigſtens 
glaubt), öffentlich aufzutreten, wozu ihm aber eine mög⸗ 
lichſt authentiſche Darſtellung des Angriffs unentbehrlich 
iſt, um bei der Widerlegung gründlich und gewiſſenhaft 
verfahren zu können — wie dürfte dabei irgend die Ab⸗ 
ſicht unterſtellt werden, daß der dieſer Vertheidigung bel⸗ 
gefügte Abdruck der den Angriff enthaltenden Vorträge 
zur Erlangung eines Gewinns für den Kritiker oder 
zur Schmälerung der materiellen Vortheile für den Ver⸗ 
faſſer jener Geiſteswerke habe benutzt werden wollen? 
— Gerade bei mündlichen Vorträgen muß eine Ver⸗ 
vielfältigung deren Inhalts durch deſſen Verbindung mit 
einem andern ſelbſtſtändigen Geiſteswerke geſtattet wer⸗ 
den.“ (Fr. J.) 

Hannover, 23. Okt. Nachdem in den letzten Ta⸗ 
gen ſchon mehrere Probefahrten ſtattgefunden hatten, 
wurde geſtern die Hannover -Braunſchweigſche 
Eiſenbahn von Hannover bis Lehrte, einem 2% 
Meilen von hier entfernten Dorfe (bei welchem bekannt⸗ 
lich die Hannover⸗Braunſchweigſche und die Celle⸗Hildes⸗ 
heimſche Eiſenbahn ſich durchſchneiden werden) für das 
Publikum eröffnet. Obgleich dieſe kleine Bahnſtrecke 
für die Beförderung von Reiſenden und Waaren natür⸗ 
lich nicht von Wichtigkeit fein kann, ſo erregt fie doch 


feligen Andenkens, wurde wochenlang, ſogar in den öf⸗ 


als das erſte vollendete Stück der großen proſektirten 
Eſſenbahn⸗Linien unſeres Landes großes Intereſſe. 
Altona, 24. Oktbr. Ein Girculale der ſchlespig⸗ 
holſteinſchen Regierung vom 3. Oktbr. bringt Folgendes 
zur Kunde der Obeigkeiten der Herzogthümer Schleswg 
und Holſtein: „Se. Majeſtät der König haben unterm 
13. v. M. Allerhöchſt zu reſolviren geruht, daß die flr 
die Ertheilung von Konzeſſionen zur Eingehung von 
Ehen zwiſchen den Katholiken und Lutheraner 
bisher übliche Gebühr von 14 Rbthlr. 48 Bankſchill 
in Zukunft gänzlich wegfallen und die desfälligen 
Dispenfationen unentgeltlich ausgeliefert werden follen,“ 
5 (A. M.) 


Oeſterreich. 


Aus Defterreich, 22. Okt. Bei unſerer oberſten 
Cenſurbehörde find Perſonalveränderungen eingetre⸗ 
ten, aber die Hoffnung erleichternder Reformen, die man 
auf dieſe Veränderungen baute, iſt bisher noch imme 
nicht in Erfüllung gegangen. Doch heißt es allgemein, 
daß in der That wichtige Reformen berathen werden. 
Zunächſt follen fie ſich auf das Manipulatſonsweſen der 
Cenſur beziehen und vor Allem eine ſchnellere Erledl⸗ 
gung bezwecken, denn der bisherige Geſchäftsgang iſt in 
der That im höchſten Grade quälend und macht dem 
öſterreichiſchen Schriftſteller die Theilnahme an der u 
gesliteratur geradezu unmöglich. Ganz unſchuldige Mu 
nuferipte erhalten gewöhnlich erſt nach ſechs bis acht 
Wochen das Imprimatur, und erſt nach drei Monaten 
darf der Cenſor urgirt werden. Jedes Manuſeript muß 
in doppelter Abſchrift eingereicht werden; überhaupt wird 
gar nichts gethan, um dem gutgeſinnten Schrifiſteller, 
der die Cenſur des allgemeinen Wohles wegen ertragen 
muß, dieſe Staatslaſt zu erleichtern. Allein noch ſehn⸗ 
ſüchtiger erwünſcht und für Staat und Volk dringender 
nothwendig iſt eine liberale Reform im Geiſte 
der Cenſur ſelbſt, damit ſich unſere Literatur end⸗ 
lich mit der Bildung des Volks ins Gleichgewicht ſetze. 
Bisher ſteht unſere einheimiſche Literatur viel tiefer als 
unſere Bildung, weil wir zwar fortwährend empfangen, 
und zwar die verbotenen Früchte am gierlgſten, aber durch⸗ 
aus nicht im höhern und freiern Sinne ſchaffen dürfen. 
Daß ein ſolcher Zuſtand nachtheilig iſt, daß er geiſtige 
Berirrungen und Krankheiten erzeugt und viele edle Her⸗ 
zen vom Vaterland abwendet, iſt klar und hundertfältig 
bewieſen. Der einheimiſche Büchermarkt iſt mit den 
Spekulatlonsprodukten marktſchreierſſcher Mittelmäßigkeit 
überſchwemmt, und Bücher mit einem öſterreichiſchen 
Druckorte werden im Ausland ungeleſen verächtlich weg⸗ 
gelegt. Am ſchmählichſten iſt der Zuſtand unſerer Jour⸗ 
naliſtik. Wahre politiſche Blätter beſitzen wir eigentlich 


ſchen Zeitfchriften treiben, ungeachtet fie durch Dingel⸗ 
ſtädt's wahren, aber unpaſſend vorgebrachten Vorwurf 
tief getroffen wurden, die alte Wlrthſchaft wo möglich 
noch ärger fort. Dieſe Zuſtände ſind an und für ſich 
traurig und für Oeſterreich ſchädlich genug, ſie werden 
es aber noch mehr dadurch, daß eben nur die deutſche 
Literatur fo ſehr beſchränkt iſt, während die ſlawiſche und 
magyariſche eine weit größere Freiheit genießt. Wir ver⸗ 
langen hiermit keineswegs, daß dieſe Freiheit geſchmälert 
werden ſolle, wir ſind für eine allgemeine gleiche 
Preßfreiheit. Dieſes Niederhalten des deutſchen Geiſtes 
war für Oeſterreſch bereits ein Unglück und würde, wenn 
es, was Gott verhüten möge, fortdauerte, immer ver⸗ 
derblicher wirken. Oeſterreich iſt und bleibt nur Oeſter⸗ 
reich, wenn es deutſch iſt und bleibt; von dem Grade, 

in welchem ſich in Oeſterreich deutſche Bildung und 

deutſches Bewußtſein entwickeln und geltend machen kön⸗ 

nen, hängt die Feſtigkeit und Dauer des Kaiſerſtaats ab. 

(D. A. Z.) 

Preßburg, 18. Okt. Der Widerwille gegen 

das Judenthun hat ſich ſeit dem bekannten Cſcular⸗ 

Beſchluſſe (die Juden⸗Emancſpation betreffend) bereits 

hin und wieder Luft gemacht. Dieſe Symptome ſind 

fo bedenklich, daß ſie leicht zu gewaltthätſgen Scenen 

führen könnten. In Preßburg ſollte zu einem wohl⸗ 

thätigen Zweck ein Judenball veranſtaltet werden. Man 

fand Brandbriefe, worin mit der Einäſcherung des Ju⸗ 

denviertels auf dem Schloßberge gedroht war. Ueber⸗ 

dies circuliren Petitionsbogen unter der Bürgerſchaft; 

700 Bürger haben ſich ſchon gegen den Eirculorbeſchluß 

unterzeichnet. — Am 17. Okt. wurden die Verhandlungen 

über Wahlrecht und Wählbarkeit der Bürger ſortgeſetzt. 

Das Wahlrecht der Bürger wurde im Verlaufe der 

bisherigen Deliberationen überhaupt an loſe Bedingun⸗ 

gen geknüpft; aber in Hinſicht der Wählbarkeit geſtat⸗ 

tete man unbedingte Freiheſt. Jeder Einwohner der 

Stadt ſolle ohne Unterſchied wählbar ſein. Daß ſich 

bei fo weiten Beſtimmungen eine Maſſe armer Bürger 

bilden müſſe, iſt einleuchtend. Damit collidirt begrelf⸗ 

licherweiſe die Verpflichtung der Bürger zum Stadr⸗ 

Miltzendienſte. Womit ſollen die Armen ſich die koſt⸗ 

ſpielige Uniform und das Waffengeräth berbeiſchaffen? 

Man half ſich indeß aus der Klemme, indem man ver⸗ 

fügte, die ſtädtiſche Communität könne wegen erwleſener 

Armuth von dem Millzendſenſte dispenſiren. — Da 

man während der Behandlung des Städteoperats be⸗ 
reits eine Menge von Emanizipationsideen in Umlauf 


——— en 


gar nicht, und unſere hauſirenden ſogenannten belletelſti⸗ 


alle, 10 ! 
e nicht leer ausgehen. Hofrath Zſede⸗ 
nyi machte nun gleicherweiſe den Vorſchlag, auch die 
ſtädtiſchen Wittwen mit dem Wahlrechte zu betheiligen. 
Er wünſchte die Analogie mit den adeligen Wittwen 
herzustellen. Er appellirte an den ritterlichen Geiſt der 
ungariſchen Geſetzgebung u. dgl. m. Sämmtliche Red⸗ 
ner, jene nicht ausgenommen, welche ſich zur entgegen⸗ 
geſetzten Anſicht bekannten, troffen von den galanteſten 
Redensarten. Der Antrag wurde indeß mit einer Mehr⸗ 
heit von 16 Stimmen beſeitigt. Bei der Abſtimmung 
wurde auch der ehrwürdige Klerus aufgerufen, der na⸗ 
türlich ſeine Stimme verweigerte. Die ſcherzhafte 
Stimmung erreich te dadurch den höchſten Grad. 

(D. A. Ztg.) 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, 21. Okt. Unterm 11. Februar 
d. J. iſt zwiſchen Rußland und Oeſterreſch eine Con⸗ 
vention in Betreff der Poſtverbindungen beider Staaten 
abgeſchloſſen worden. Die Poſtverbindungen zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich werden auf folgenden Poſt⸗ 
ſtraßen ſtattfinden: a) durch das Königreich Polen über 
Kowno, Breſt⸗Litowsk, Krakau und Podgorze; bp) über 
Radziwilow und Brody, und c) über Nowoſſelizy und 
Czernowitz. — Die Anzahl der zwiſchen den beiden 
Staaten wöchentlich abzufertigenden Poſten iſt folgender⸗ 
maßen beſtimmt: a) zwiſchen Wien, Podgorze, Kowno 
und St. Petersburg dreimal; b) zwiſchen Wien, Pod⸗ 
gorze, Breſt⸗Lltowsk und Moskau zwefmal; c) zwiſchen 
Wien, Brody, Radziwilow und Moskau zweimal; d) 
zwiſchen Wien, Lemberg, Brody, Radziwilow und Odeſſa 
dreimal; e) zwiſchen Czernowitz und Nowoſſelizy zwei⸗ 
mal. — Die aus Rußland kommenden und in die 
öſterreichſſche Monarchie adreſſirten Briefe, fo wie die 
aus Oeſterreich kommenden und nach Rußland adreſ⸗ 
ſirten Briefe müſſen bis zu den belderſeitigen Grenzen 
frankitt fein, fo daß jede Poſtverwaltung für dieſe Briefe 
zu ihrem Vortheil nach ihren Taxen und ihrem Pro⸗ 


durfte natürlich auch die Frauen⸗ 
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jetzt ſehr tobt; viele Familien find noch nicht von ihren 
Reiſen zurückgekehrt, oder verweilen noch auf ihren Gü⸗ 
tern, und die Wintervergnügungen konnten noch nicht 
beginnen. Dabei hielt das unangenehme Wetter, wel⸗ 
ches wir nun ſchon beinahe einen Monat hatten, Jeden 
an ſeinem Heerde feſt, den Geſchäfte nicht nöthigten 
auszugehen. Indeſſen iſt doch die ſpan. Tänzerin Cola 
Montez aus Sevilla, auf ihrer Durchreiſe nach St. 
Petersburg, eingetroffen, und wird ſich einige Mal ſehen 
und wo möglich bewundern laſſen. Der ſtets wohlwol⸗ 
lende Kurier bezeichnet ſie als einen Comet am theatra⸗ 
liſchen Himmel, und vielleicht kann ſie dies auch in der 
Aſtronomie fein, mit welcher ſich unfere diverſen bärtigen 
Elegants beſchäftigen. — Mit dem heutigen Neumonde 
hat ſich endlich das Wetter aufgeklärt, und die Wetter⸗ 
gläſer laſſen deſſen längere Dauer hoffen. Es wäre ſehr 
wünſchenswerth, damit die noch nicht geerndteten Feld⸗ 
früchte völlig eingebracht und vor Froſt, den wir nun 
täglich erwarten dürfen, geſchützt werden könnten. Unſere 
Getreideprelſe erhalten ſich fortwährend hoch. Man 
zahlte für den Korſez Weizen 231%, Fl., Roggen 11 
Fl., Gerſte 9% Fl., Hafer 6%, Fl., Erbſen 12 Fl., 
Halden 9 Fl., Bohnen 21 Fl., Kartoffeln 3½ Fl. 
Unverſteuerter Spiritus galt pro Garniz 1%, Fl. — 
Im Wollhandel Todtenſtille, obgleich ihn der Kurier 
ſtets durch gute Nachrichten, gleich dem Getreidehandel, 
zu beleben ſucht. So ſagte er uns, daß in der Woche 
nach dem Markte in Breslau, dort noch 2000 Etr. 
Wolle verkauft wurden; vergißt aber in Eile dabei zu 
bemerken, daß dies mit einem Abſchlage von etlichen 
Thalern geſchah, und daß die Zufuhren dem gemachten 
Verkaufe gleich waren. — Pfandbriefe wechſelte von 
a 97% und 98 pCt. 


— 


Großbritannien. 


London, 21. Oktober. Die heutige Times ſagt: 
„Wir ſind ermächtigt, der Notiz, daß die Miniſter die 
Abſicht hätten, die Dienſte der hannöverſchen Trup⸗ 


5 greſſions⸗Syſtem ihr inneres Porto vom Abſender und pen in Irland in Anſpruch zu nehmen, ausdrücklich und 
vom Empfänger jener Briefe erheben wird. — Zeitun⸗ aufs entſchiedenſte zu widerſprechen. Die Miniſter ha⸗ 


gen, Journale, Preis⸗Courante, Cirkulare, Broſchüren 


ben eine ſolche Politik nie in Abſicht gehabt; ſie ſind 


und andere gedruckte Werke, welche, von einem ſchma⸗ im Gegentheil zu ſehr von der Fähigkeit der engliſchen 
len Streifen umgeben, verſendet werden, ſo wie auch Truppen und von der Loyalität der irländiſchen Prote⸗ 
auf ſolche Weiſe verſendete Proben, daß man ſich beim ſtanten überzeugt, als daß ſie daran denken könnten, 
Empfange derſelben auf der Poſt überzeugen kann, daß auswärtige Soldaten herbeizurufen, um die Aufregung 


dieſe Hüllen nichts Anderes enthalten, werden nur ein in jenem Lande zu unterdrücken. 


Drittel des in den beiden Staaten beſtehenden Porto's 
zahlen, jedoch kann dieſe Taxe niemals weniger als das 
für einen einfachen Brlef feſtgeſetzte Porto betragen. 
(A. Pr. Z.) Der berühmte Operateur, Geheimerath 
Dieffenbach aus Berlin, welcher auf beſondere Ein⸗ 
ladung Sr. Maj. des Kalſers unſere nordiſche Haupt: 
ſtadt ſeit Ende Juli befuchte, und eine Menge Opera: 
tionen bei Privaten und in Spitälern an Lebenden unter 


Morgen gehen von 
Woolwich neue Truppen nach Irland ab.“ — An die 
Stelle des Herrn Bul wer geht Herr Wellesley, 
Sohn des Lords Cowley, als Botſchafts⸗Sekretär nach 
Parls. Die liberalen Blätter ſchreien gewaltig über 
dieſen Nepotismus, zumal da Herr Wellesley als Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Sekretär in Stuttgart ſich durch Spötterelen 
über den Geſellſchaftston ſehr bittere Feindſchaft zugezo⸗ 
gen habe. — In Liverpool herrſcht jetzt eine faſt 


Aſſiſtenz ſeines früheren ſehr geſchickten Schülers Dr. unerhörte Regſamkeit. Vorige Woche lagen dort 762 


Trettenbacher (aus München, derzeit in Petersburg) 


Kauffahrer im Hafen und etwa 200 Schiffe waren 


machte, und an Leſchen (im Beiſein der ausgezeichnet⸗ gleichzeitig in Ladung nach ausländiſchen Häfen begriffen. 


ſten Petersburger Aerzte, wie der Staatsräthe Arendt, 
Rühl ꝛc.) feine genialen Operations⸗Methoden demon⸗ 
ſtrirte, wird dieſer Tage wieder nach Berlin abreiſen. 
* Warſchau, 22. Okt. Es find hier über den Auf⸗ 
enthalt Sr. Majeſtät unſers Kalſers in Kiew Nach⸗ 
richten eingegangen. Am 1. Okt. hörte der Monarch 
die heil. Lithurgie im Kloſter von Pecurk. Hierauf 
beſuchte Se. kaiſerl. Majeſtät das Inſtitut der adlichen 
Fräulein und die Univerſität zum heil. Wladimir. Am 
20. Okt. hielten Se. Maj. Revue über das bei Kiew 
verſammelte 1. Corps Infanterie mit feiner Artillerie, 
einer Diviſſon des Gensd'armen⸗Regiments, einer Brigade 
Sappeure und den vereinigten auf unbeſtimmte Zeit Be⸗ 
urlaubten des Gouvernements Czernikow, Pultama und 
Kiew und waren mit deren Zuſtande ſehr zufrleden. 
Wir bemerken hierbei, daß die auf unbeſtimmte Zelt 
Beurlaubten, die Landwehr des ruſſiſchen Reiches dar⸗ 
ſtellen, welcher wir neulich erwähnten. Se. Majeſtät 
beſichtigten auch das Bataillon der Kriegscantoniſten, und 
hierauf ſehr genau die Befeſtigungs⸗ Arbeiten, Gebäude, 
das Militär⸗Lazareth und bezeugten ſich mit Allem voll⸗ 
kommen zufrieden. Am 3. Okt, fand wiederum Mu⸗ 
ſterung des 1. Corps Inf. ſtatt, und nachdem Se. 
Maj. das Arſenal in Kiew beſichtigt hatten, reiſten ſie 
nach Orla ab, wo ſie am 5. Okt. Morgens um 5 Uhr 
ankamen. Noch denſelben Tag beſichtigten Sie die bei 
dieſem Orte verſammelten Truppen, und waren mit de⸗ 
ren Haltung und Verfaſſung höchſt zufrieden. Se. Ma: 
jeſtät reiſten hierauf weiter über Cola, wo ſie nur eine 
kurze Zelt verweilten, nach Moro, wo Dieſelben um 
Mitternacht glücklich eintrafen. — Die Tochter des hie⸗ 
ſigen Krlegsgouverneurs Gen.⸗Lleut. und Senator Pi: 
ſarew, Fräulein Sophie, iſt zur Ehrendame der Kaiſerin 
ernannt worden. — Freitags find Se. Durchlaucht der 
Fürſt Statthalter nach der Feſtung Nowogiorgiewsk ab: 
gegangen. — Es wird jetzt mit den poln. Ehemännern 
gefährlich. Schon Anfang dieſes Jahrds war eine Mör⸗ 
derin ihres Mannes am Pranger ausgeſtellt, und kürz⸗ 
lich waren wiederum deren zwei an dieſem zu ſchauen, 
welche zur Ermordung ihrer Ehehälften Beiſtand gelei⸗ 
ſtet hatten. Man ſieht, daß in den Adern der poln. 
Frauen ſehr warmes Blut umläuft. — Warſchau ift 


Frankreich. 


Paris, 21. Oktbr. Der Marines und Colonial⸗ 
Minifter hat vom Gouverneur der franzöſiſchen Beſiz⸗ 
zungen am Senegal Berichte erhalten, welche die Anle⸗ 
gung befeſtigter Handelsplätze in Aſſinir und am Gabon 
meldeten, zwei Punkte im Golf von Guinea, von denen, 
kraft frei von den eingebornen Häuptlingen abgeſchloſſe⸗ 
ner Verträge, im Namen des Königs der Franzoſen 
Beſitz genommen worden iſt. Der Zweck dieſer Maß⸗ 
regeln, denen beide Kammern in der letzten Seſſion ihre 
Zuſtimmung ertheilt haben, iſt: erſtens für unſere Tauſch⸗ 
händler im Golf von Guinea zwei Mittelpunkte zu 
gründen, wo ſie gegen alle Quälereien und Gefahren, 
wie ſie dieſe Art Schifffahrt mit ſich bringt, geſichert 
wären; zweitens der in den dortigen Gewäſſern ſtatlo⸗ 
nirten franzöſiſchen Seemacht Anhaltepunkte, wo fie ſich 
verproviantiren könne, zu verſchaffen; drittens Frankreich 
den ihm gehörenden Einfluß und Einwirkung in die 
Bewegung der Civiliſation zu ſichern, zu der die nahe 
bevorſtehende Unterdrückung des Sklavenhandels auch 
die afrikanſſchen Völkerſchaften führen muß. (Monlt.) 

Paris, 22. Oktober. Lamartine's Journal „das 


öffentliche Wohl“ bringt folgende Artikel: „Die Regie: | 


rung, durch die elnſtimmigen Manifeſtationen gegen die 
Bewaffnungen von Paris beunruhigt, hat in eis 
ner Sitzung des Miniſterraths beſchloſſen, die Schwie⸗ 
rigkeiten auf folgende Art zu umgehen. Sie wird von 
den Kammern nur Kredite verlangen, um das Mate⸗ 
rial der Armirung vorräthig zu haben, und wird ſich 
verpflichten, die Forts nur im dringenden Falle eines 
Krieges zu bewaffnen. Aber durch große Neubauten in 
Vincennes wird man dort ein ungeheures Zeughaus bil⸗ 
den, mit deſſen Inhalte Paris in ſechs Stunden be⸗ 
waffnet werden kann. Die Deputirtenkammer möge 
alſo verlangen, daß die Geſchützgießereien und die Artil⸗ 
lerie⸗Depots wenigſtens 40 Stunden von Paris verlegt 
werden; ſonſt können in ſechs Stunden 1200 Kanonen 
auf den Wällen ſtehen. Die öffentliche Meinung fel 
alſo auf ihrer Hut; ſie iſt benachrichtigt; wer ſich noch 
täuſchen läßt, hat es ſelbſt gewollt.“ — Ein Brief el: 


nes Offziens der afelkaniſchen Armee enthält folgende 


Stelle: „Vorzüglich der Ruhr haben wir die ungeheu⸗ 
ren Verluſte zuzuschreiben, die unſere Armee in Afeika 
erleidet. In 4 Monaten haben wir bei unſerm Ba⸗ 
taillon faſt den ſiebenten Theil der Leute verloren, 100 
von 740. Dieſe erſchreckende Sterblichkeit rührt nicht 
blos von dem ungeſunden Klima, ſondern auch von den 
fürchterlichen Strapazen der Truppen und von dem ra⸗ 
ſchen Uebergange derſelben aus dem Kaſernenleben Frank⸗ 
reichs in das Lagerleben Afrika's, von der Ungenügen⸗ 
heit der Hülfsmittel, der großen Entfernung der Spl⸗ 
täler und den ſchlechten Lebensmitteln der Marketender 
her. Die Offiziere find. unzufrieden, denn fie rulniren 
ihre Geſundheit, wie ihre Equſpirung, und ſtürzen ſich 
in Schulden.“ — Man ſagt, daß der hier beglaubigte 
Baierifhe Gſandte, Graf Luxburg, ſich mit einem 
Auftrag feines Hofes nach London begeben fol. 
(pz. Ztg.) 

Der Univerſitätsſtreit ſcheint wieder aufzulo⸗ 
dern und zwar hat diesmal die Geiſtlichkeit die Inſtia⸗ 
tive auf eine Art ergriffen, die nur einen ernſten Kon⸗ 
flikt vorausſehen laßt. Der Kardinal⸗Erzbiſchof von 
Lyon, Herr von Bonald, hat nämlich an den Rector 
der dortigen Univerſität einen Brief erlaſſen, worin er 
das Recht, die Profeſſoren der Philoſophie zu ernennen 
für ſich verlangt, und im Verneinungsfalle droht, den 
Kollegien die Unterſtützung der Geiſtlichkeit zu entziehen. 


Paris, 23. Okt. Der Moniteur wiederholt heute 
Morgen die Behauptung, als beruhe das Gerücht von 
einer Weigerung des Oeſterreichſſchen Kablnets, unſern 
Geſandten in Turin unter dem Titel Markis von Dal⸗ 
matien anzuerkennen, auf einem Irrthum. Allein zur 
ſelben Zeit traf die privilegirte Zeitung von Malland 
ein, welche die Ankunft des „Markis von Soult“ 
in der Hauptſtadt der Lombardei anzeigt. Dieſe Be⸗ 
zeichnung ſcheint aber völlig geeignet, die von dem offt⸗ 
ziellen Blatte ungeſchickter Weiſe geläugnete Thatſache 
zu beſtätigen. f 5 

Der Abſchluß eines Zollvereins zwiſchen Frank⸗ 
reich und Belgien ſcheint ferner zu liegen, als je. 
Der Monteur Pariſien, ein Blatt, das bekanntlich 
unter dem Einfluſſe des Hrn. Cunin⸗Gridalne ſteht, 
führt ein Faktum an, in Folge deſſen eine ſolche Ver⸗ 
bindung mit mehr Schwlerigkeiten als bisher, zu käm⸗ 
pfen hätte. Belgien ſoll nämlich unter dem Vorwand 
militairiſcher Lieferungen den Prohibitiv⸗Zoll, mit dem 
es, in Folge der Konvention mit Frankreich, im Auguſt 
1842, den Engliſchen Twiſt Nro. 1 belegt, aufgehoben 
haben. Man verſichert, Hr. Cunin⸗Gridaine habe den 
Miniſterrath von dieſem Umſtand in Kenntniß geſetzt 
und beantragt, daß eine energiſche Note an die Bel⸗ 
giſche Regierung erlaſſen und die ſtrenge Durchführung 
der Belgiſch⸗Franzöſiſchen Verträge verlangt werden ſolle. 
Im Weigerungsfall würde Frankreich die gegen das 
Engliſche Garn getroffene Poſitivmaßregeln auch auf 
Belgien ausdehnen. A 

Ein Königl. Beſchluß vom 22. deſtimmt die Zu: 
ſammenſetzung einer Ober⸗Kommiſſion zur Leitung der 
Organiſation und Bewaffnung der Dampfboote. Der 
Miniſter der Marine iſt zu ihrem Präſidenten ernannt 
worden und ſie wird ſich damit beſchäftigen, die Ar⸗ 
beiten der in den fünf großen Seehäfen zu bildenden 
Kommiffionen in Paris zu centraliſiren. 


Der Bien public ſchreibt: Die Reglerung habe in 
geheimer Sitzung beſchloſſen, die Schwierigkeit bezüglich 
der Bewaffnung der Forts wegzuräumen, ſolle von den 
nächſten Kammern nur ein genügender Kredit um die 
Mittel zur Bewaffnung bereit halten zu können, und 
eingewilligt worden, um im Falle eines Krieges in der 
höchſten Noth zu bewaffnen. Dagegen ſollen die Ein⸗ 
richtungen in Vincennes der Art getroffen werden, daß 
man in 6 Stunden die Bewaffnung vollenden könne. 


Die geſtrige Nummer des legitimiſtiſchen Blattes la 
France iſt mit Beſchlag belegt worden. Herr Ko⸗ 
letti, welcher den griechiſchen Botſchafterpoſten in Pa⸗ 
ris verlaſſen hat, um ſich nach Athen zurückzubegeben, 
hat ſich am 17. in Marſeille eingeſchifft. 


Spanien. 


Madrid, 15. Oktbr. Heute um 2 Uhr wurden 
die Cortes eröffnet. Das Bereinigungslofal iſt gegen⸗ 
wärtig in dem Saal del Oriente, urſprünglich zum 
Foyerdes Theaters beſtimmt. Die Decoration erinnert an 
die Feſte und Maskenbälle, welche vor einem Jahre in 
eben diefem Raum gegeben wurden. An den belden 
Enden des Saales befinden ſich Tribunen für etwa 250 
Perſonen. Die von den Deputirten beſetzten Bänke 
find mit rothem Sammet überzogen, die der Miniſter 
ſchwarz bekleidet. Die Miniſterbank heißt darum banco 
negro. Die Minifter waren in bürgerlicher Kleidung 
zugegen; nur der Kriegsminiſter Serrano fehlte. Die 
Tribunen waren ſchon frühzeitig beſetzt; das Publikum 
hielt ſich ruhg. Den Präfidentenfig nahm Hr. Nicochea, 
der älteſte der Senatoren, ein. In der Verſammlung 
erblickte man viele Abgeordnete in noch jugendlichem Al⸗ 
ter, die zum erſtem Mal zu der Gefeggeberrolle berufen 
find, Bei dem Beginn der Sitzung trat der Miniſter 


— 


Präsident Lopez auf und verlas das Decret, durch 
welches die proviforifche Regierung, Namens der Köniz 
gin Iſabella II,, die Cortes für eröffnet erklärt. Nach 
der Vorleſung des Decrets fügte er die Worte bei: 
„Die Cortes von 1843 find in Gemäßhelt der Konſti⸗ 
tution der Monarchie eröffnet.“ Hierauf erklärte der 
Präſident der Cortes die Sitzung für geſchloſſen; Se⸗ 
natoren und Deputirte gingen auselnander. Das außer⸗ 
halb, auf dem Platz del Oriente, zahlreich verſammelte 
Volk hielt ſich ruhig. Dle Ordnung wurde nicht einen 
Augenblick geſtört. Ein Regierungsdekret vom 14. Okt. 
ernennt Hrn. Onis, der feine ganze Carriere in der 
Diplomatie gemacht hat, zum Präſidenten des Senats. 
Durch daſſelbe Decret werden der Herzog von Rivas 
(der es aber abgelehnt hat) und der General Eſpeleta 
zu Vicepräſidenten des Senats ernannt. Die Oppoſi⸗ 
tion hat bis jetzt noch kein Lebenszeichen gegeben; ihre 
Häupter, wie ihre Pläne ſind unbekannt. — Spaniſche 
Blätter geben die Zuſammenſetzung der Spanſſchen Cor⸗ 
tes in folgendem Verhältniß an: Parlament-Partei 148 
Mitglieder, nämlich 64 Moderados und 84 Progreſiſtas. 
Oppoſitlon 34 Mitglieder, Fuerlſtos 5. 54 Deputirte 
waren noch zu wählen. ; 

In Bilbao haben ernſte Störungen Statt gefun⸗ 
den. Auf letzten Montag waren nämlich die Provin⸗ 
zial⸗Wahlen feſtgeſetzt. Man zählte 5 Partelen, Fue⸗ 
riſten, Karliſten, Eſparteriſten, Progreſſiſten und Gemä⸗ 
ßigte. Die Verſammlung der Wähler fand im Theater 
Statt. Ein Wähler von der letztgenannten Partei re⸗ 
dete die Verſammlung an und begann mit: Es lebe 
Iſabella! worauf die Kar liſten, es leben die Fueros! 
es lebe Karl V.! riefen. Es entſtand ein Tumult 
und der Generalkapitain Urbiſtondo ließ mehre Karliſten 
gefangen nehmen und in das Gefängniß führen. Eine 
große Aufregung war die Folge. Seitdem haben wir 


keine weitere Nachricht erhalten. — Leon hat ſich für die 


Centraljunta ausgeſprochen, und man verſichert, mehre 
Städte in Aſturſen und Galizien felen dem Beiſpfele 
diefer Stadt gefolgt. — Auf der ganzen Franz. Gränze 
macht ſich eine fortwährende Bewegung bemerklich. Dies 
kommt daher, daß ſich einige der Führer des Aufſtan⸗ 
des auf dem Franzöſiſchen Gebiete aufhalten und die 
Leichtigkeit, ſich der Gewalt der Spaniſchen Behörde zu 
entziehen, viele unruhige Köpfe zu kühnen Verſuchen 
verlockt. 5 
Was man über die letzten Ereigniſſe in Barce⸗ 
lona erfährt, iſt um ſo ſchrecklicher, als dem Unglück 
kein Ende abzuſehen ſcheint. Binnen zwei Tagen hatte 
das Fort Montjuich ſammt der Citadelle und dem Fort 
io über 2000 Kugeln, Bomben dc. auf die Stadt 
geworfen; ganze Straßen liegen in Trümmern; an ei⸗ 
nem Tage wurde 11 Stunden nacheinander geſchoſſen. 
Die Inſurgenten ſollen Lebensmittel auf ein Jahr und 
hinlängliche Vorräthe von Munition haben; der Sold 
wird regelmäßig ausgezahlt; woher das Geld kommt, 
weiß man nicht. Das Belagerungscorps wird zu 6000 
Mann angegeben; es wären mindeſtens 30,000 nöthig, 
die Inſurgenten zu bändigen; dabei würde aber die halbe 
Stadt zu Grunde gehen. — Die Inſurgenten in Bar⸗ 
celona treffen fortwährend Anſtalten zu hartnäckigem 
Wlderſtande; auf den Hauptſtraßen haben ſie gemauerte 
Barrikaden errichtet; um die Kathedrale ſollen ſie ſogar 
eine Mauer mit Schießfharten aufgeführt und vor ihr 
einen breiten und tiefen Graben angelegt haben. 


Niederlande. 


Haag, 21. Oktbr. Der König hat von den drei 
ihm durch die zweite Kammer der Generalſtaaten zur 
Präſidentſchaft vorgeſchlagenen Perſonen den erſten, 
Herrn Luyben, zum Präſidenten ernannt. Da das 
Ernennungsdekret von keinem Minifter, ſondern vom 
Direktor des Königl. Kabinets gegengezeichnet war, fo 
erhoben ſich Widerſprüche gegen die Annahme dieſer 
Mittheilung. Der Suftizminifter machte den Grundſatz 
geltend, daß der König berechtigt ſei, feine Minifter ſelbſt 
zu ernennen, und dazu der Gegenzeichnung eines ver⸗ 
antwortlichen Miniſters nicht bedürfe. Auf den Antrag 
eines Oppoſitionsmitgliedes beſchloß die zweite Kammer 
jedoch, die fernere Erwägung der Sache zu vertagen. 
Am folgenden Tage wurde dieſe Streitfrage dadurch er⸗ 
ledigt, daß Herr van Dam Yſſelt den Antrag ſtellte, 
von einer Mittheilung der Regierung über des Generals 
de la Sarraz Ernennung zum Miniſter der äuswärti⸗ 
gen Angelegenheiten keine Kenntniß zu nehmen, ſondern 
zur Tagesordnung überzugehen, weil auch dieſe Ernen⸗ 
nung nicht von einem Miniſter, fondern von dem Di⸗ 
rektor des Königl. Kabinets gegengezeichnet ſei. Nach 
längerer Berathung verwarf die Kammer den Antrag 
mit 26 gegen 16 Stimmen. 

Vor Kurzem wurde in der zweiten Kammer eine 
Stimme laut, welche zu elner nachgiebigern Politik ge⸗ 
gen Deutſchland und zu einem engern Anſchließen an 
den Zollverein rieth, „weil Holland und Deutſch⸗ 
land ſich in allen ihren Verhältniſſen und 
Bedürfniſſen unabſehbar fördern könnten.“ 
Dieſer Vorſchlag fand indeß wenig Anklang. Es herrſcht 
nämlich unter den Mynheers noch immer das alte Vor⸗ 
urtheil, daß Holland für Deutſchland doch unentbehr⸗ 
lich, und deshalb jedes Zugeſtändniß, das man dem 
Nachbarlande mache, fo gut wie weggeworfen fei, Im 
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Haag ſelbſt herrſcht ebenfalls wenig Neigung, eine an⸗ 
dere Bahn gegen Deutſchland einzuſchlagen. So eifer⸗ 
ſüchtig man jeden Schritt der Annäherung Belgiens an 
Deutſchland bewacht, ſo groß die Beſorgniß iſt, daß der 
deutſche Verkehr ſich nach und nach ganz in die belgi⸗ 
ſchen Häfen ergießen möge, fo wenig will man ſich dazu 
entſchließen, den geraden Weg zur Abwendung der Ge⸗ 
fahr einzuſchlagen. 

ch wei z. 

Luzern, 20. Okt. In der heutigen Sitzung des 
Groß⸗Rathes legte die am 18. Okt. zur Begutachtung 
des regierungsräthlichen Antrages beſtellte Kommiſſien 
ihre dem Antrage des Regierungsrathes beiſtimmenden 
Vorſchläge vor, worauf nach einer ſechsſtündigen Ver⸗ 
handlung ein dem Antrage dieſer Kommiſſion völlig ent⸗ 
ſprechender Beſchluß und zwar nur mit Ausnahme von 
6 Mitgliedern gefaßt wurde. Folgendes iſt der Vor⸗ 
ſchlag: „1) Auf die Grundlage der von den Geſandt⸗ 
ſchaften der Stände Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, 
Zug und Freiburg am 31. Aug. an das Protokoll der 
eldgenöſſiſchen Tagſatzung in der Angelegenheit der Klö⸗ 
ſter Aargau's abgegebenen Proteſtatlen ſoll eine gemein: 
ſchaftliche Erklärung an alle Eidgenoſſen erlaſſen werden, 
worin hauptſächlich das durch erwähnten Tagſatzungsbe⸗ 
ſchluß am Bunde und an der katholiſchen Confeſſion 
begangene Unrecht dargeſtellt, und von den eidgenöſſiſchen 
Ständen die verletzten Bundes⸗ und confeſſionellen 
Rechte zurückgefordert werden. In dieſer Erklärung iſt 
anzudeuten, daß, falls dieſer gerechten Forderung nicht 
entſprochen werde, und falls die Mehrheit der Stände 
der Pflicht der Aufrechterhaltung des Bundes ſich ent⸗ 
ziehe, und im Bundesbruch beharre, man die ferneren 
gutfindenden Schritte ſich vorbehalte. 2) Der Regie⸗ 
rungsrath iſt ermächtigt und angewieſen, durch Abgeord⸗ 
nete eine Konferenz der bundesgetreuen Stände zu be⸗ 
ſchicken, welche obige Erklärung zu entwerfen und nö⸗ 
thigenfalls ſolche Einleſtungen und ſolche Maßnahmen 
zu Handen der Reglerung vorzuberathen hat, die geeig⸗ 
net ſind, dieſe Angelegenheit zu einem, dem Rechte der 
Katholiken und den Forderungen des Bundes angemeſ⸗ 
ſenen Ziele zu führen. 3) Derſelbe iſt ferner gegen 
allfällige Angriffsverſuche von Außen zu den nöthigen 
gemeinſamen Vertheidigungsmaßregeln ermächtigt, wofür 
ihm der erforderliche Kredit auf die Staatskaſſe eröffnet 
wird. 4) Gegenwärtiger Beſchluß iſt in Urſchrift in 
das Staats⸗Archiv niederzulegen und abſchriftlich dem 
Regierungsrathe mitzutheilen.“ (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 

Italien. 

Turin, 19. Okt. Unſere Zeitung meldet die be⸗ 
vorſtehende Vermählung des Prinzen Eugen v. Savoyen⸗ 
Carignan, Couſins Sr. Majeftät, mit J. K. H. der 
Erzherzogin Maria Caroline von Oeſterreſch, Tochter 
des Vicekönigs des lombardſſch⸗venetlaniſchen Königreichs. 
Am 27. Sept. fand in Wien die Brautwerdung ſtatt, 
und geſtern erhlelt Se. Majeftät aus der Hand des 
Fürſten v. Schwarzenberg das K. Schreiben, welches 
die beifällſge Antwort brachte. 


Tokales und Provinzielles 

Breslau, 29. Oktober. Am 26ſten d. Mts. ge: 
rieth der 30 Jahr alte Drechsler Gottlob Linke in der 
Rufferſchen Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt in das Getriebe ei⸗ 
ner Maſchine und wurde durch daſſelbe ſo ſchwer am 
ganzen Körper verletzt, daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. Außer einer großen Wunde an der 
Stirn und vielfachen, theils größeren, theils kleineren 
Wunden an allen Theilen des Körpers, iſt auch das 
Bruſtbein zerbrochen und das Fleiſch des rechten Ober⸗ 
ſchenkels von den Weichen bis gegen das Knie bis auf 
den Knochen durchgeriſſen. Nach ſeiner eigenen Ver⸗ 
ſicherung hat kein Dritter eine Schuld an ſeinem Un⸗ 
glück. Er befindet ſich im Hoſpftal Allerheillgen. 

Im Laufe dieſer Woche ſind von mehreren Haus⸗ 
thüren die meſſingenen Griffe losgeſchraubt und geſtohlen, 
die Thäter jedoch polizeilich ermittelt und mehre dieſer 
Griffe in einer Küche auf dem Heerde unter Aſche ver⸗ 
ſteckt gefunden worden. 8 

In der beendigten Woche find. (exkluſive 2 todtge⸗ 
borenen Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 43 
männliche und 27 weibliche, überhaupt 70 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 14, an Alterſchwäche 
6, an Blutſturz 1, an Herzbeutel⸗Waſſerſucht 1, an 
gaſtriſchem Fieber 1, an Wochenbettfieber 1, an Ge: 
hirnentzündung 2, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 7, 
an Knochengeſchwulſt 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, 
an Lungenleiden 11, an Lähmung 2, an Nervenfieber 
1, an Strophen 1, an Schlag- und Stickfluß 5, 
an Schwäche 3, an Unterleibskrankheit 2, an 
Waſſerſucht 8, an Zahnleiden 1. — Den Jah⸗ 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 7, von 5 bis 
10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 
30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 
50 Jahren 9, von 50 bis 60 Jahren 7, von 60 bis 
70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 8, von 80 bis 
90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1321 Scheffel Weizen, 1461 


Scheffel Roggen, 462 Scheffel Gerſte und 724 Schef⸗ 


fel Hafer. 


2 Schiffe mit Kalk, 72 Schiffe mit Brennholz, 1 


Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 13 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit Met. 
zen, 7 Schiffe mit Roggen, 2 Schiffe mit Butter, 


Schiff mit Raps, 


8 Gänge Bauholz und 19 Gänge 
Brennholz. g g 


Breslau, 28. Okt. Nachdem vor noch nicht ſieb⸗ 


zehn Monaten der erſte Spatenftich geſchehen, fand heute 


die Eröffnungsfahrt der Breslau⸗Schweldnſtz⸗Freiburger 
Eiſenbahn ſtatt. Vormittags 9 Uhr verſammelten ſſch 
die Direktoren, die Mitglieder des Verwaltungsraths und 
Aktionäre der Geſellſchaft und auf ergangene Einladung 
die Herren: Oberpräſident v. Merckel und kommandſ⸗ 
rende General Graf v. Brandenburg, Excellenzen, und 
mehrere andere Stabsoffizlere, die Präſidenten der Lan 
deskollegien und der Polizeipräſident, die Abtheilungsdi⸗ 
rigenten der Regierung, der Oberbürgermeiſter und Bür⸗ 


germeiſter, die Direktoren der Gerichte, der Stadtverord⸗ 


netenvorſteher und mehrere Mitglieder des Magiſtrats 


und der Stadtverordnetenverſammlung, die Direktoren 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft und viele andere 
Notabilitäten der Stadt und Umgegend in den feſtlich 
geſchmückten Räumen des Empfangshauſes des Bahn⸗ 
hofs. 
am Eingange des Bahnhofes prangte das Wappen un⸗ 
ſerer guten Stadt Breslau, an welches ſich das Wap⸗ 
pen der Städte Schweidnitz und Freiburg lehnte als 
Symbol ihrer gegenwärtigen engeren Verbindung. Un⸗ 
ter den Colonnaden am Empfangshauſe zeigte ſich den 
frohen Blicken der bereits geordnete Wagenzug, beſtehend 
aus drei offnen Wagen, wovon der mittelſte von dem 
Trompeterchor des 1. Küraſſier⸗Regiments beſetzt wurde, 
und aus 9 bedeckten, meift ſechsrädrigen Wagen 1. und 
2. Klaſſe. Letztere find im Innern ſehr geräumig und 
höchſt bequem und von einer fo foliden Eleganz und 
Behaglichkeit, wie fie mit Ausnahme der Wien: 
Neuſtädter, die ihnen nahe kommen, keine Bahn 
in Deutſchland und Belgien bisher aufwelſen kann. 
Die Eleganz des Aeußern entſpricht vollkommen der in⸗ 
neren. Eichenlaub⸗ und Blumen⸗Guirlanden zogen ſich 
in geſchmackvollen Windungen auf den Decken und an 
den Seiten der Wagen, während eine Menge größerer 
und kleinerer Flaggen und Fähnchen in den Farben 
Preußens, Schleſiens und der durch die Bahn verbun⸗ 


Zwiſchen zwei mit Laub umwundenen Säulen 


San. 


— — 


denen Städte auf dem Wagenzuge flatterten. Die, 


Eſtrade auf der andern Seite, welche für die ankom⸗ 
mende Züge beſtimmt iſt, war von ſchöngeputzten Da⸗ 
men erfüllt, deren Wangen der heitere und ſchöne aber 
friſche Herbſtmorgen Roſen des Frühlings entlockt hatte. 
— Kurz vor 10 Uhr begrüßte eins von den Mitgliedern 
des Verwaltungsraths, der Graf Burghaus, mit einem 
fröhlichen Glückauf, welches das Loſungswort der Bahn 


ſei und bleibe, die Verſammlung, welche bald durch die 
fruchtbaren Ebenen auf einem neuen Wege getragen 


werden ſollte, der die von der Natur verſagte ſchiffbare 
Welle zu erſetzen beſtimmt ſei und die Reize des Ge⸗ 
birges vor unſere Thore rücken und den Fleiß und die 


Schätze deſſelben der Stadt, uns aber den friſchen Zha: 


lern und luftigen Höhen ſchneller und leichter zuführen 
werde. „Freudig begrüßt demnach,“ ſo ſchloß der Red⸗ 
ner, „auch der Gebirgsbewohner, der Grubenbeſitzer, der 
betriebſame Bergmann unſere Bahn mit einem fröhli⸗ 
chen Glückauf. Möge ſie beſtehen und gedeihen, för⸗ 
dern und wirken in unſerem theuren Vaterlande. Glied 
eines großen Ganzen, möge ihr jetziges Maaß nicht ihr 
Ende und Ziel bleiben, ſondern hinlaufen am Fuße un⸗ 
ſerer Berge, aufnehmen, wie ein Strom, die Quellen 
der Betriebſamkeit jener Gegenden und endlich an⸗ 
ſchließen ſich an nachbarliche Bahnen, den Nor⸗ 
den mit dem Süden vereinigen und neuen Verkehr, 
neue Handels ⸗ Verbindungen unſerem Lande zu⸗ 
führen.“ Jetzt nahm der Zug die freudig er⸗ 
regte Verſammlung auf und verließ um 10 Uhr den 
Bahnhof, begünſtigt vom herrlichſten Wetter, unter 
Trompetenſchall und Böllerſchüſſen, und unter dem Ju⸗ 
belruf von Tauſenden von Zuſchauern, die im Bahn⸗ 
hofe und um denſelben ſich gruppirt hatten. Der Loco⸗ 


motive „Vorwärts“ war die Ehre der Führung des 


Zuges geworden, der ſie ſich würdig zeigte, als ſie nicht 
fern von der Ruheſtätte des Marſchall Vorwärts vor⸗ 
über brauſte. 


Die Bahn geht in grader Richtung bis 


Sadewitz, und mit unbedeutenden Krümmungen eine 
Viertelmeile weſtlich bel Canth vorbei, wo der Bahnhof 


hart neben einem anmuthigen Park ſich befindet, vor 
Mettkau über das Striegauer Waſſer, öſtlich bei In⸗ 
gramsdorf, wo ein zweiter Bahnhof iſt, und führt etwa 
„% Meilen weſtlich bei Schweidnitz vorüber, wo der 
Bahnhof Königszelt liegt, und ſodann längs dem rech⸗ 
ten Ufer der Polsnitz dis hart an Freiburg. Die Linie 
iſt von dem, durch die Etablirung von mehreren Tau⸗ 


ſend Meilen Eiſenbahnen berühmten Ober- Ingenieur 


Zimpel angegeben, und iſt der Bau durch den Ober⸗ 
Ingenieur der Bahn, Cochius, ausgeführt worden. Auf 
dem mit Ehrenpforten geſchmückten Bahnhofe von Canth 
wurde der Zug von den ſtädtiſchen Behörden bewill⸗ 

ortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— — — — — — — — 


erwlederte er feinen Dank. 


Erſte Beilage 


1 


(Fortſetzung.) 
kommt. Jenſeſts Canth öffnete ſich dem Auge, als der 
Nebel ſich völlig verzogen hatte, das Gebirge, links der 
Altvater Zobten — der Umſchauer und Beſchauer über⸗ 
all — hinter ihm die Eule, vorn der Hochwald, der 
Sattelwald, etwas rechts dle Rieſenkoppe, in ſtets rie⸗ 
figeren Umriſſen, je mehr der Zug ſich Frelburg näherte, 
wo, kurz vor Zirlau, das reizend ſchöne Fürſtenſtein — 
jetzt in ſtummer Trauer — herüberblickt. In Königs: 
zelt hatte ſich eine große Anzahl Bewohner von Schweid⸗ 
nis und der Umgegend zu Roß und zu Wagen und zu 
Fuß eingefunden, welche den Zug mit tauſendſtimmigen 
Hurrahs empfingen. Hier zweigt ſich die Bahn nach 
Schweldnitz, faſt im rechten Winkel, ab. Einige Mi⸗ 
nuten nach 12 Uhr langte der Zug in Freiburg an. 
Ein Muſik⸗Chors in Bergmanns⸗Gallakleidern und ein 
Sängerchor führten einen von Rieck gedichteten Feſt⸗ 
Geſang auf. Die heiteren geräumigen Hallen des Bahn⸗ 
hofes waren bald von den Angekommenen, denen ſich 
die ſtädtiſchen Behörden Freiburgs anſchloſſen, erfüllt. 
Hier wurde ein Dejeuner dinatoire eingenommen. All⸗ 
gemeiner Frohſinn belebte die Verſammlung, in der Se. 
Excellenz der Hr. Ober⸗Präſident v. Merckel das 
Wort ergriff und, nachdem derſelbe an die ſegensreiche 
und beglückende Regierung erinnert, die alles wahrhaft 
Gute fördere, Sr. Majeſtät dem Könige und Ihrer 
Majeſtät der Königin ein Lebehoch ausbrachte, welches 
ſo wie das Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preu⸗ 
Ben und dem Königl. Haufe dargebrachte, mit Begeiſte⸗ 
rung wiederholt wurde. — Auch denen, welche zuerſt 
den Gedanken faßten und mit Eifer und Einſicht und 
Thätigkeit das Werk gefördert, den Direktoren und 
dem tüchtigen Techniker wurde eln fröhliches Glückauf 
bei Becherklang gebracht. Nicht minder ward dem 
Königl. Kommiſſarius, dem Ober⸗Regierungsrath von 
Heyden ein ſchallendes Vivat zugerufen. Mit einem Lebe⸗ 
hoch, welches er dem „raſtloſen Fortſchritt“ ausbrachte, 
Mit einer kurzen aber 
inhaltsvollen Rede ſchloß einer der Direktoren, der 
Kaufmann Kopiſch, indem er bemerkte, daß der Vor⸗ 
wurf, unſere Zeit ſei zu materiell, zurückgewieſen werden 
müſſe, zu Ehren unſeres Vaterlandes, zu Ehren der 
jetzigen Generation, „Wer das dampfende Unthier eis 
nes Blickes würdigt, das uns hieher gebracht, der muß 


ſchaffen und bändigt. Dies iſt der Geiſt der Erfindung, 
einer Erfindung, der nur die der Buchdruckerkunſt ſich 
zur Seite ſtellen kann, deren Wirkung materielles Wohl 
und geiſtige Entwickelung nach allen Richtungen 
iſt. Zeit und Raum ſind beſiegt; Alles, was der menſchliche 
Geiſt Großes geſchaffen, tritt uns leibhaftig vor die Augen. 
Der Bund der Wiſſenſchaft mit dem Volk iſt 
geſchloſſen. Ein Glas alſo auf den Sieg dieſes Bundes 
über die Finſterniß der Unwiſſenheit. Er ſiege, nicht 
mit dem Schwert, er ſiege durch die Macht des Ver⸗ 
ſtandes. Und wie dieſer Sieg die Völker verbindet und 
nähert, ſo ſchaffe und erhalte er den Frieden.“ — 
Das iſt die Frucht der Wiſſenſchaft, und der Friede 
zwiſchen den Völkern wird kein Traum mehr ſein. — 
So ſchloß mit dem ſchönſten Toaſt dieſes Feſt des Frie⸗ 
dens. Anderthalb Stunden ſpäter glitt der Zug ſchon 
wieder in den Bahnhof von Breslau herein. Die Fahrt 
ſelbſt war der auf einem Dampfſchiffe vergleichbar, ſo 
wenig war auf der trefflich gebauten Bahn etwas von 
der ſonſt unangenehmen vibrirenden Erſchütterung zu 
empfinden. Ein von Neuſtädt aufgenommener und an 
die Theilnehmer des Feſtes vertheilter Plan der Bahn 


mit mehreren Anſichten ihrer Umgebungen, nach Art des 


Rheinpanoramas, wird dem Reſſenden auf der Bahn 
gewiß ſehr willkommen ſein. 


Breslau, 29. Sept. In der Woche vom 22. 


bis 28. d. M. wurden auf der Oberſchleſiſchen 


Eſſendahn 4,498 Perſonen befördert. Die Einnahme be: 
trug 2,810 Thaler. 


—— nennen ins 


* Sandels3: Bericht. 


Breslau, 29. Okt. ueber das Geſchäft der letz⸗ 
ten Woche läßt ſich wenig von Intereſſe berichten. 
Neuer gelber Weizen wurde ſtärker zugeführt; die 
Kaufluſt erſchien nicht mehr fo lebhaft, und obwohl die 
Notirung der vorigen Woche 45 à 55 Sgr. pro Schfl. 
unverändert bleibt, läßt ſich doch ein Abſchlag von 
2 Sgr. pro Schfl. annehmen, da der Weizen, welcher 
die höchſten Preiſe bedang, beſſerer Qualität war als 


der früher angebrachte. Weiß⸗ Weizen kam ebenfalls 


häufiger vor, meift in Miſchungen von alter und neuer 
Waare; man zahlte dafür 55 u. 60 Sgr. nach Qualität. 

Roggen war Aufangs und Mitte der Woche ſehr 
begehrt, und Preife ſteigerten ſich auf 40 à 43 Sgr. 
p. Schfl. In den letzten Tagen trafen ſtärkere Zuſuh⸗ 


die ſiegende Kraft des Geiſtes anerkennen, der es g 
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zu Ne 254 der Breslauer Zeitung, 


Montag den 30. Oktober 1848. 


ren ein, welche einen Rückgang von 2 Sgr. p. Schfl. 
veranlaßten. 

Gerſte und Hafer behaupteten bei beſchränkten 
Zufuhren die früheren Preife von 28 à 31 Sgr. und 
reſp. 17 à 19 Sgr. p. Schfl. 

Erbſen gelten 39 a 42 Sgr. nach Qualität. 

In Delfanten ging wenig um. Von Winter⸗ 
Rapps traf Einiges von Oberſchleſien ein, was mit 86 
u. 87 Sgr. p. Schfl. verkauft wurde. Sommer ⸗Rübſen 
bedang 68 à 71 Sgr. p. Schfl. 

Rohes Rüböl iſt mit 1123 a % Rehl., raffinir⸗ 
tes mit 12 ½ Rthl. p. Ctr. verkauft worden. 

Für rothen Kleeſamen iſt die Kaufluſt nicht mehr 
ſo rege, doch erhält ſich für den Artikel eine günſtige 
Meinung; Prelſe find ohne Veränderung 12 à 15 ½ 
Rthl. p. Ctr. zu notiren. Weißes Kleeſaat iſt ange: 
nehmer; für ganz feine Qualität iſt 20 à 21 Rehl. 
bezahlt worden. 

Spiritus in loco macht ſich noch immer knapp; 
bei Kleinigkeiten wurde 8 Rthl. und darüber bedungen, 
bei Parthien würde aber nicht über 7% Rthl. zu ma⸗ 
chen ſein. Auf Lieferung in den Wintermonaten for⸗ 
dert man 7½ a 7½ Rthl., 7¼ Rthl. iſt geboten. 

Mit Zink iſt es feſter; für Loco⸗Waare würde 6%, 
a 6 ½ Rthl., für in Coſel lagernde 5 1½ a 6 Reh. 
zu machen ſein. 

Neue Schott. Heringe hier gehöht und verſteuert 
11 Rthl. p. Tonne. 

Riga, 11/23. Okt. Die Preiſe von Säe⸗Lein⸗ 
ſamen bleiben feſt, und iſt unter SRo. 5%, 5% 4 
59% nach Qualität nicht zu kaufen. 

Hamburg 90 Tage 351%. *) 


— Ein merkwürdiges Naturereigniß hat ſich vor 
etwa drei Wochen bei Klein⸗Gollniſch, Bunzlauer Krei⸗ 
ſes, zugetragen. Dort iſt, ohnweit der Bunzlau⸗Sprot⸗ 
tauer Straße, auf einer dem Bauer Winter gehörigen 
Berglehne eine 60 Schritte lange und 3—8 Schritte 
breite Fläche eingeſunken. Die Tiefe dieſer, die Mitte 
des Bergabhanges quer durſchneidenden Erdſenkung iſt 
ungleich, ſie beträgt an manchen Stellen 12, an andern 
nur 2 Fuß, und um dieſelbe haben ſich Spalten und 
Sprünge gebildet. Die Veranlaſſung zu dieſem Natur⸗ 
Ereigniß dürfte in unterirdiſchen Quellen zu ſuchen ſein, 
welche den, wahrſcheinlich aus lockerem Sande und Lehm 
beſtehenden Grund des Hügels nach und nach unterſpült 
haben. Auf diefe Weiſe kann eine Höhlung entſtanden 
ſein, in welche nun die oberen Erdlagen, vermöge ihrer 
Schwerkraft, hinabgeſunken find, Der Grundbeſitzer iſt 
geſonnen, nach beendeter Saatzelt die Erdſenkung unter: 
ſuchen zu laſſen. i (Bunzl. S.⸗Bl.) 


*— Am 25. Okt. find Ihre Durchlaucht die ver⸗ 
wittwete Frau Fürſtin von Hohenzollern⸗Hechingen und 
die Frau Herzogin von Valencai nach einem mehrwö⸗ 
chentlichen Aufenthalte von dem Gute Hollſtein im Lö⸗ 
wenberger Kreiſe nach Wien abgereiſt. 


) Die Oel⸗Rubrik unſerer Handelsberichte hat zum zweiten 
Male eine Polemik hervorgerufen, die ſich wiederum in 
der Schleſiſchen Zeitung ein Obdach geſucht, obgleich wir 


— dies ſei ganz im Allgemeinen bemerkt — durchaus 


nicht anſtehen, jeder irgendwie gerechtfertigten Erwide⸗ 
rung gegen Artikel der Breslauer Zeitung in dieſer ſelbſt 
Raum zu vergönnen. Wir haben ſchon früher eine runde 
Erklärung über den Charakter unſrer Handelsberichte ab⸗ 
gegeben und nach vielfachen Nachforſchungen in Erfah⸗ 
rung gebracht, wie ſehr die Sachkenntniß und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit unſres Herrn Berichterſtatters ſelbſt bei denje⸗ 
nigen Anerkennung findet, die offen bekennen, daß die 
Fortſetzung der Berichte nicht in ihrem Intereſſe liege. 
Es ſind z. B. dieſe Berichte auswärtigen Geſchäftsfreun⸗ 
den beim Ausbleiben brieflicher Mittheilungen als voll⸗ 
kommen verlaßbar empfohlen worden. Nach jener run⸗ 
den Erklärung können wir uns zu einer weiteren Pole⸗ 
mik über Spezialitäten der Berichte nicht verſtehen und 
müſſen auch die gereizte und bittere Erwiderung unſers 
Hrn. Berichterſtatters auf die soi-disant freundliche Be⸗ 
lehrung ꝛc. in Nr. 249 der Schleſiſchen Zeitung zurück⸗ 
halten, weil nach der Lage der Sache eine Polemik über⸗ 
haupt unfruchtbar iſt. Nur ſoviel ſei aus derſelben an⸗ 
geführt, daß ſich der Hr. Berichterſtatter ausdrücklich ge⸗ 
gen die etwas drollige Inſinuation, nicht zum Kauf⸗ 
mannsſtande zu gehören und ſich einer fremden Feder zu 
bedienen, verwahrt. Der Unus pro multis hat den 
Wunſch ausgeſprochen, daß von Seiten der vereideten 
Waaren⸗Mäkler, mindeſtens einmal in der Woche, wie 
über Fonds und Wechſel⸗Courſe, ein Handels: und Bör⸗ 
ſenbericht in die beiden Zeitungen geliefert werden möge. 
Man wird ſich erinnern, daß wir ſelbſt dieſen Wunſch in 
unſrer früheren Erklärung dringend ausſprachen, und 
noch heute bleiben wir bei demſelben ſtehen. Unſre Pri⸗ 
vatberichte werden auf der Stelle verſchwinden, ſobald 
wir für ſie unter öffentlicher Autorität entſtandene Be⸗ 
richte bringen können. Iſt es unſern Gegnern mit dem 
Wunſche Ernſt, ſo mögen ſie ihrerſeits allen Einfluß an⸗ 
wenden, um uns in den Stand zu ſetzen, unſre Berichte 
aufhören zu laſſen. Bis dahin werden wir den Wün⸗ 
ſchen eines großen Theils unſrer Leſer nachkommen und 
mit den Handelsberichten fortfahren, unbekümmert um 
die Invektiven, die von der und jener Seite gegen die⸗ 
ſelben gerichtet werden mögen. D. R 


* — Am 24. Okt. brannten zu Malitſch im Kreiſe 
Jauer die geſammten Gebäude eines Freiſtellenbeſiters 
und ein nahe dabei belegenes Freihaus einer Wittwe ab. 
Der muthmaßliche Brandſtifter iſt zur Haft gebracht. 

Mannigfaltiges. 

* Wien, 25. Oktober. Seit drei Wochen iſt die 
ganze hieſige literariſche Welt in Bewegung in Betreff 
der gegen unſern bekannten Dichter Halm (Baron 
Muͤnch⸗Bellinghauſen) erhobenen Beſchuldigung, daß 
nicht er, ſondern der verſtorbene unglückliche Dichter Enk 
(der ſich bekanntlich entleibte) der Verfaſſer der unter - 
dem Namen Halm ſeit 10 Jahren erſchienenen drama⸗ 
tiſchen Gedichte und Schauſpiele fe. Halm entrüſtet 
über dieſe ungerechte Beſchuldigung, iſt im Begriff, feine 
Correſpondenz mit Enk, ſo wie Alles, was auf ſein 
Verhältniß mit demſelben Bezug hat, zu veröffentlichen. 
Man fagt, daß dieſe Beſchuldigung ſelbſt in den höhe⸗ 
ren Regionen ſolche Wurzeln gefaßt hatte, daß ein Ver⸗ 
ein von Cavalieren den fo hart beſchuldigten Halm aufs 
forderte, baldigſt ein Erzeugniß ſeiner Muſe zu veröf⸗ 
fentlichen. 


— Hr. Archereau machte am 20ſten d. M. zu 
Paris ein Experiment mit galvaniſchem Licht. Die 
Erleuchtung zeigte ſich in einem 1 Zoll langen und ½ 
Zoll breiten Lichte in einer Glaskugel von 12 Zoll 
Durchmeſſer. In der Umgebung der 100 Gasflammen 
des Platzes erfchlen das Licht etwa wie das einer ges 
wöhnlichen Oellampe, als man aber die Gasflammen 
ſämmtlich auslöſchte, leuchtete das galvaniſche Licht außer⸗ 
ordentlich glänzend, und übertraf faſt das Hydro⸗Oxygen⸗ 
Licht. Man konnte kleinen Druck noch in der Ent⸗ 
fernung von 100 Ellen leſen. Die galvaniſche Flamme 
leiſtet etwa ſo viel als zwanzig große Gasflammen des 
Concordeplatzes, und 5 Flammen dleſer Art würden die 
100 Flammen, welche jetzt brennen, vollkommen erſetzen 
und wahrſcheinlich noch mehr leiſten. Dabei iſt das 
Licht viel gefälliger für das Auge. Die Koſten, welche 
dieſe Erleuchtung erfordert, ſind weit geringer als die, 
welche die Gaserleuchtung verurſacht. 


— (Leipzig.) Am 26. Okt. erlitt unſere Hoch⸗ 
ſchule einen großen Verluſt durch den nach mehrwöchent⸗ 
lichen Leiden erfolgten Tod des K. Sächſ. Hofraths Dr. 
Johann Chriſtian Friedrich Auguſt Heinroth. Der 
Verewigte, der am 17. Jan. 1773 zu Leipzig geboren 
war, beſuchte von 1782 bis 1791 die daſige Nikolal⸗ 
ſchule, promovirte im Jahre 1797 in der phſloſophiſchen 


Fakultät der Univerſität Leipzig, auf welcher er unter 


dem Anatomen Haaſe, Platner, Hebenſtreit u. A. feine 
Studien gemacht, und erlangte im Jahre 1805 die 
medizinifhe Doktorwürde. Seit 1811 war er außer⸗ 
ordentlicher und ſeit 1819 ordentlicher Profeſſor der 
pſychiſchen Heilkunde, dann Mitglied der mediziniſchen 
Fakultät und des akademiſchen Senats und d. Z. De⸗ 
chant der erſteren. Auch war er correſpondirendes Mit⸗ 
glied der Acad. roy. de médeeine zu Paris und der 
chirurg.⸗medic. Geſellſchaft zu Berlin. Seine geiſtvollen 
Vorträge über Anthropologie ꝛc. waren ſehr beſucht. 
Namentlich hat er ſich um die Lehre von den Seelen⸗ 
ſtörungen verdient gemacht. Als geiſtreicher und ge⸗ 
müthlicher Schriftſteller war er auch unter dem Namen 
Treumund Wellentreter bekannt. — Privatnach⸗ 
richten aus Bautzen vom 25. Okt. melden: Geſtern 
Abend 9 Uhr verſchied allhier, in Folge eines früh 11 
Uhr plötzlich erfolgten Blutſchlages, Hr. Kreisdirektor 
v. Gersdorf auf Gröditz, Comthur ꝛc., Präſident der 
J. Kammer :c. (L. 3.) 


— Der „Commerce belge“ bemerkt: „Die Ver⸗ 
waltung der belgiſchen Eifenbahn hat der rheiniſchen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Geſellſchaft eine glückliche Neuerung entlehnt. In 
Zukunft werden die Bahnwächter, ſtatt in einer klei⸗ 
nen baufälligen Hütte, kaum ſo groß wie ein Schilder⸗ 
haus, zu wohnen, eine kleine Wohnung erhalten, 
die geräumig genug iſt, Weiber und Kinder aufzuneh⸗ 
men, und die ein Garten umgiebt, in welchem fie eini⸗ 
ges Gemüſe pflanzen können. Der Staat hat bei die⸗ 
fer Neuerung Alles zu gewinnen und Nichts zu verlſe⸗ 
ren. Der Preis des Terrains und des Hauſes wird in 
ſehr kle'nen Theilen von dem Gehalt der Wächter er⸗ 
hoben, die auf dieſe Weiſe unmerklich Eigenthümer einer 
kleinen Wohnung werden, und ſo buchſtäblich an die 
Eiſenbahn gebunden find. Große Vortheite werden ſich 
aus diefer Maßregel ergeben. Dieſe Angeſtellten, deren 
Funktionen äußerſt einfach find, deren mindeſte Vernach⸗ 
läſſigung aber die Sicherheit eines ganzen Convoi ge⸗ 
fährden kann, werden zu jeder Stunde des Tages und 
der Nacht auf Ihrem Poſten fein. 

— In Leipzig iſt eine bedenkliche Sterblichkeit aus⸗ 
gebrochen. Eine Menge Zeitſchriften, unter denen 
manche wie das Bild der Gefundheit ausſahen, find 
ſchnell geſtorben und mehre andere liegen gefährlich dar⸗ 
nieder, Einigen Patienten iſt eine Veränderung des 


Klimas und Bergluft angerathen worden, andern ſtren⸗ 


gere Diät, Waſſerſuppen und dergleichen. (Dorfz.) 
— (Der hinefifhe Moniteur. — Aus Adrian. 
v. Balbi's vermiſchten ſtatiſtiſchen Schriften.) In ganz 
China exiſtirt nur eine einzige Zeitung, welche in Peking 
erſcheint und King⸗Pao, d. i. Bote der Hauptſtadt, heißt. 
Nach ihrem Inhalt und ihrem Formate gleicht fie kei⸗ 
nem der politiſchen Blätter Europa's. Das höchſte Tri⸗ 
bunal des Kaiſerreichs, in welchem die Minifter ihren 
Sitz einnehmen, befindet ſich im Innern des Eaiferlichen 
Palaſtes zu Peking. Jeden Tag früh werden auf ei⸗ 
nem, im inneren Hofe des Palaſtes befindlichen Tiſche 
lange Auszüge aus den am vergangenen Tage vom Kai: 
ſer entſchiedenen und unterſuchten Geſchäftsſachen aus⸗ 
gebreitet. Die Sammlung dieſer Extrakte bildet die 
Reichs⸗Annalen, welche demnächſt zur Geſchichte des chi⸗ 
neſiſchen Reiches dienen. Deshalb wird allen Verwal⸗ 
tungen und Behörden in Peking befohlen, ſie jeden Tag 
copiren zu laſſen, und in den Archiven aufzubewahren. 
Die Adminiſtrationen in den Provinzen erhalten ſie ver⸗ 
mittelſt der Tchi Tchau (Speditſons⸗Beamten), welche 
von ihnen zu dieſem Zwecke in der Hauptſtadt gehalten 
und bezahlt werden. Damit alle Bewohner des Reiches 
von dem guten Geſchäftsgange unterrichtet werden kön⸗ 
nen, liegen dieſe, mit Erlaubniß der Regierung gedruck⸗ 
ten Auszüge in einem inmeren Hofe des kaiſerlichen 
Palaſtes auf, und bilden die chineſiſche Zeitung. Sie 
enthält alle der Entſcheidung, Prüfung und Notiznahme 
des Kaiſers von dem ſechs in Peking reſidirenden Mi⸗ 
niſtern und den verſchiedenen Provinzlal-Behörden, fo 
wie den Milltär⸗Commandanten ſubmittirten Geſchäfts⸗ 
Sachen, als da ſind: Amts⸗Ernennungen, Beförderun⸗ 
gen, Urtheile, Beſtrafungen, Berichte der einzelnen öf⸗ 
fentlichen Verwaltungszweige und zumellen auch Mit⸗ 
thellungen über Natur⸗Phänomene und ſonſtige intereſ⸗ 
Tante Gegenſtände. — Man kann ſich auf diefe Zei⸗ 
tung jeden Tag im Jahre auf eine unbeſtimmte Zeit 
abonniren, und die Zuſendung derſelben hört auf, ſo⸗ 
bald man erklärt, daß man ſie nicht mehr halten wolle. 
Der jährliche Abonnements⸗Preis iſt 1 Liang (1 Unze 
Silbers, 12 Fr.) Die Bewohner der Hauptſtadt haben 
allein den Vortheil, die Zeitung jeden Tag und zu bes 
ſtimmten Stunden zu erhalten, während die übrigen 
Städte, weil in China keine Poſteinrichtung iſt, ſie nur 
von Zeit zu Zeit, im Wege der ſich darbietenden Gele⸗ 
genheit, beziehen, und ſie erreicht deshalb oft erſt ſehr 


ſpät die von der Hauptſtadt weit entfernten Orte. 


(Didaskalia.) 


— 1998 — 
— Am 21. Oktbr., drei Tage nach der feſtlich be⸗ 


gangenen Jubelfeier der Univerität zu Bonn ſtarb 


ebendaſelbſt Hr. v. Rehfues, welcher als königlicher 
außerordentlicher Regierungs- Bevollmächtigter an der 
Spitze der Unkverſität beinahe während ihrer ganzen 
Dauer geſtanden hat. Er erreichte ein Alter von 63 
Jahren. Hr. v. Rehfues war ein ſehr begabter Mann, 
in Staatsgeſchäflen vollkommen bewandert, ein Kenner, 
ein feiner Beobachter der Menſchen, ein gewandter und 
vielſeitiger Schriftſteller. Die Stadt Bonn iſt ihm als 
ihrem beſondern Gönner ſtets dankbar zugethan geweſen. 
In der Verwaltung der Angelegenhelten der Univerſität 
wurde er allgemein von Seiten ſeiner Humanität ge⸗ 
rühmt. Sein Familienleben war ſehr glücklich. Seit 
feiner Entfernung von der Univerfität, welche im vorl⸗ 
gen Jahre in Folge der neueſten Umgeſtaltung der Dinge 
erfolgte, lebte er zurückgezogen auf ſeinem Landſitze bei 
Bonn. (F. J.) 


— Nach der Schilderung eines britiſchen Oee⸗Offi⸗ 
ziers in einem von dem „Standard“ mitgetheilten 
Schreiben aus Hong-Kong haben ſich die chineſi⸗ 
ſchen Friedens⸗Commifſfaire nach Auswechſelung 
der Ratifikatlonen des Friedens⸗Traktates den engliſchen 
Bevollmächtigten in einer bis dahln noch ungekannten 
Qualität gezeigt, nämlich als unübertreffliche Zecher. 
Bei dem zur Feier des Friedens von Sir Henry Pot⸗ 
tinger gegebenen Gaſtmahl trank allein der alte Keying, 
der erſte Commiſſair, wenigſtens 50 große Gläſer 
Wein, bei jedem Glas die Nagelprobe machend, und 
ſeine Kollegen ſtanden ihm wenig nach. Freilſch ſtand 
das Thermometer auf 100 (Fahrenheit). Nach Tiſche 
fangen ſowohl engliſche als chineſiſche Commiſſafre Trink⸗ 
lieder, und um 11 Uhr, nach ſechsſtündiger Sitzung, 
begaben ſich die Chineſen noch ziemlich feſten Schrittes 
nach Hauſe. Der engliſche Offizier ſpricht als Augen⸗ 
zeuge und Theilnehmer an dem Feſte, was ſeinen Be⸗ 
richt allerdings ein wenig verdächtigen bönnte. 


— Ein Korreſpondent der Leipz. Ztg. meldet aus 
Berlin: „Die Extreme rufen ſich in der Regel gegen⸗ 
ſeltig hervor. Sie werden bemerkt haben, daß unſere 
Behörde es für nöthig befunden hat, die Eltern auf 
die Strafen aufmerkſam zu machen, denen ſie ſich aus⸗ 
fegen, wenn fie einen Lehrer öffentlich in der Schule 
zur Rede ſtellen. Aber die Provocation dazu iſt oft 
in hohem Grade verſuchend; ſo iſt uns ein Fall be⸗ 
kannt, daß ein 10jähriges Mädchen, ſchwächlicher Na⸗ 
tur, weil ſeine franzöſiſchen Arbeiten nicht in Ordnung 


— 


waren, Abends in eine finſtere Stube geſperrt wurde, 


die an eine andere ftieß, in welcher eine Leiche flanp, 
Dies wußte das arme Kind, und der Lehrer blieb tuuh 
gegen fein ängſtliches Schreien und Rufen; das Kin 
kam krank nach Haufe, und wenn es dem Schreck un 
terlag, wer trägt die Schuld?“ 


— Der Nouvelliſte Belge erzählt nachttäglſch 
von einer großen Gefahr, welcher die Königin Wit 
toria bel ihrer Anweſenheit in Belgien glücklich ent; 
gangen ſei. In dem engliſchen Kloſter zu Brügge wa: 
ren nemlich die Korrldors und Gänge mit Blumen 
töpfen geziert, welche ziemlich hoch über dem Boden 
ſtanden. Die Königin war kaum eingetreten, als ei 
ſolcher einem Munizipalgardiften, der wenige Schritte 
vor ihr ſtand, auf den Kopf fiel, ihm den Tſchako über 
Naſe und Ohren drückte, und das Geſicht quetſchte, 
Nur der ſchirmende Tſchako hatte ihn wahrſcheinlich vum 
Tode gerettet. % 


— Das Haus K. W. Kummer und Komp. ih 
Berlin hat mit vielem Glücke in Paplermaffe die Nach⸗ 
bildung der Säugethiere und zwar in Yo und 
% der natürlichen Größe derſelben verſucht, zu dem 
Zwecke, den Unterricht in der Naturgeſchichte in den 
Schulen dadurch zu erleichtern. Der k. geheime Me⸗ 
dizinalrath Profeſſor Dr. Lichtenſtein, Direktor des zoolo⸗ 
giſchen Muſeums in Berlin, empfiehlt die Leiſtungen 
des genannten Hauſes in dieſem Fache, und bezeugt, 
daß ſowohl Formen wie Kolorit der Thiere nach den 
Exemplaren des zoologiſchen Muſeums angefertigt wor⸗ 
den. Der Empfehler verſichert, daß die erwähnten Nach⸗ 
bildungen wegen ihrer Vollkommenheit das Studium 
der Naturgeſchichte weſentlich befördern werden, 


— Herr Giehne, welcher die „Oberdeutſche Zei: 
tung“ und als dieſe nicht erhalten werden konnte, die 
„Deutſche Wochenſchrift“ ſtiftete, will ſich jetzt um 
eine Pfarre bewerben. (Mannh. Abendz.) 


Redaktlon: E. v. Va erſt und H. Barth. 
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Theater ⸗Nepertoire. i 
Montag, zum Aten Male: „Der Wild: 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Abend glücklich erfolgte Entbin⸗ 


9000869000 6E050000.GC.HHHOTHNOOCHOATAENEE | 


ſchütz““, oder: „Die Stimme der 
Natur.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
nach einem Luſtſpiel von Kotzebue frei be⸗ 
arbeitet. Mufik von G. A. Lortzing. — 
Dienſtag, zum ten Male: „Der Welt⸗ 
umſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
courcy frei bearbeitet von G. Raeder. 
Muſik von Canthal. — Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
ſer von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 


dung meiner geliebten Frau Roſalie, geb. 40% 


Lobethal, von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich, allen Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, 

Breslau, den 26, Oktober 1843. 

P. Wiener. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 27ſten d. Mts., früh 10 Uhr, entſchlief 
ſanft zu einem beſſern Leben unſer treu und 
innig geliebter Gatte, Bruder und Schwager, 
der Kgl. Ober⸗Landesgerichts-⸗Aſſeſſor Rein⸗ 
hold Bretſchneider am Lungenſchlage. — 
Tief erſchüttert widmen wir dieſe traurige An⸗ 
zeige allen ſeinen Freunden und Bekannten, 


rationen find von Hrn. Pape. 
7 ſtatt jeder beſonderen Meldung, unter höflicher 
Verbittung aller Beileidsbezeugungen. 

Breslau, den 28. Oktober 1843. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗ Anzeige. 

Den heute Mittag um halb 12 Uhr erfolg⸗ 
ten Tod unſers geliebten Gatten, Bruders 
und Sohnes, des Kaufmann F. G. Wenzel, 
Chef der Handlung G. B. Titze und Comp., 
theilen wir Freunden und Bekannten, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, hierdurch tiefbe⸗ 
trübt mit. 

Jauer, den 26, Oktober 1843. 

Die Hinterbliebenen. 


Altes Theater. 


Gewerbe ⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung heute, Montag den 
30. Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


k Berlobungs=- Anzeige. 

Statt beſonderer Anzeige empfehlen ſich al- 
len entfernten Verwandten und Freunden als 
Verlobte: 

Auguſte Hoffmann. 
A. Treutler, Gutsbeſitzer. 

Frankenſtein, den 26. Oktober 1843. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
8 (Verſpätet.) 

Die geſtern erfolgte Verbindung meiner 
jüngſten Tochter Clara mit dem Ober-Amt: 
mann Herrn Adolph Plathner, beehre ich 
mich hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Schmiedeberg, den 25. Oktober 1843. 


feine erſte Vorſtellung in der egyptiſchen Magie 

und der Preſtidigitation in 2 Abtheilungen zu 

geben die Ehre ine Die 915 110 40 20 

te, verw. Hofräthin lung gewählten Stücke werden ſich au 

e ene reätgin belaufen, eines verſchieden von dem andern. 

File smpreblen ſich: Die Billets ſind an den Tagen der Vorſtel⸗ 

Als Reuvermählte empfehlen ſich: lung von Morgens 9 bis 12 und Nachmittags 

Adolph Plathner. %% 2 bis 5 uhr im Theater⸗Bureau und Abends 

Clara Plathner, geb. Neygenfind. an der Kaſſe zu haben. Die Kaſſe beſindet 

ſſich am Aufgange zur Königsloge. Der An 

fang der Vorſtellung iſt präciſe 7 Uhr. Die 

Tage der Vorſtellung ſind: Dienſtag, Freitag 

und Sonntag. Die Anſchlagezettel werden 
5 Nähere beſagen. 


8 Verbindungs⸗ Anzeige 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir allen Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ganz erge⸗ 
benſt an. 
Kotzenau, den 25. Oktober 1843. 
Pauline Albinus, geb. Lange. 
Albinus, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
* 5 Aſſeſſor. 


Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Leſebibliothek 
. von F. E. E. Leuckart, 
s Entbindungs=- Anzeige, in Breslau, am Ringe Nr, 52, 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
bindung ſeiner geliebten Frau, Julie, geb. tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
Remer, von einem muntern Knaben, zeigt neten Erſcheinungen der Gegenwart ſind mehr⸗ 
ergebenſt an: der Tribunals⸗Rath Lühe. fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 

„Königsberg in Pr., den 24, Okt, 1843, mer zu den biliigften Bedingungen beitreten. 


Der Breslauer Künstlerverein 3 
wird, wie in früheren Jahren, auch in bevorstehendem Winter sechs Con- & 
9 eert= und vier Quartett- Aufführungen im Musiksaal der Kö- 
nitzlichen Universität veranstalten, und damit am Donnerstag den 9. Novem- #6 
ber beginnen. Die früheren Abonnementbedingungen sind beibehalten, In 4% 


den Musikhandlungen der Herren Leuckart, Sehuhmann, Gros- 
ser vormals Cranz, Bote und Bock sind Abonnementlisten ausgelegt. 


J...... 


Elegie ] 
auf das Dahinſcheiden meines Jugend⸗ und 
Schulfreundes des Herrn Simon Böhm 
tiefbetrübt gewidmet. 

Wie biſt Du, Freund, jo ſchnell aus dieſem Leben 
Geſchieden in der Blüthe Jugendkraft? 


Im Verlage von F. W. Grosser, 
vorm. C. Cramz Musikalien-Handlung 
(Ohlauer Str. Nr. 80), sind erschienen; 


24 neue 


Wer ſetzt nunmehr es fort Dein edles Streben? 
Da Dich der Tod ſo plötzlich weggerafft! 

Wo ſind ſie nun die holden ſanften Klänge, 
Wodurch Du oft der Menſchen Herz entzückt? 
Dein Geiſt fand dieſes Erdenthal zu enge; — 
Nun wardſt Du dieſer ſchönen Welt entrückt! 
Wo ſind ſie jene frohen Jugendjahre, 

Wo wir vereint nach einem Ziel geſtrebt? 
Wo Dich das Schöne, Edle, Gute, Wahre, 
Mit hohem Sinn und Tugendkraft belebt? — 
Du ſtandſt geehrt, geliebt, vom Glück umgeben, 
Als Gatte, Vater, und als Menſch gleich groß; 
Dahin iſt es, dahin, Dein junges Leben, 

Die Mutter⸗Erd' nahm Dich in ihren Schooß! 
Fließt hin ihr Thränen, rinnt ihr heißen Zähren! 
Troſt iſt's zu weinen um den Jugendfreund; — 


Dienftag den 31. Oktober wird B. Bosco Nur der Gedanke kann mir Troft gewähren, 
Daß einſt das Jenſeits Alle uns vereint! — 
Zu früh biſt Du uns zwar vorangegangen, 

Doch früher wird Dir auch der Thaten Lohn; — 


Dies iſt ja unſer heißeſtes Verlangen, 


Zu weilen um des Himmels-Vaters Thron! 


Oſtrowo, den 27. Oktober 1843. 
Moritz Piorkowsky,. 


Warnung: 
Ich warne hiermit Jedermann, irgend Einem, 
wer es auch fer, auf meinen Namen etwas zu 
borgen, da ich meine Bedürfniſſe ſtets baar 


bezahle. 5 
Friederike verw. Seidel, 
Neue Gaſſe Nr. 19, am Ohlauer Thore. 


Der Beſitzer eines Ritterguts im flachen 
Lande Niederſchleſtens, von 2 Dörfern und 3 
Vorwerken, mit ſchönem Schloß und ſchönem 
Garten, 900 Morgen Acker, 170 Morgen 
Wieſen, 400 Morgen Wald und 4700 Thlr. 
reiner Revenue, 80,000 Thlr. Geboth, 30,000 
Thlr. Anzahlung, iſt geneigt zu verkaufen, oder 
auf ein Breslauer gutes Haus zu vertauſchen. 
Weiteres veranlaßt das Commiſſions⸗Comptoir 
des E. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 
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Breslauer Tänze. 


Album für das Pianoforte. 


1844. 


1 Polonaise, 4 Galopps, 4 Walzer, 
2 Schottisch, 5 Polka, 1 Mazurka, 
1 Kegelquadrille, 1 Recdowa, 1 Ecos- 
saise à la Figaro, 1 Tempete, 
2 Länder, 1 Triolett. 
Von 


F. E. Bunke, Ed. Raymond 


und A. Unverricht. 

Preis 15 Sgr. A 

Den Freunden gesellschaftlicher Tänze 
Mird hierdurch die alljährlich mit dem 
grössten Beifall aufgenommene Samm- 
lung des Herrn Bunke auch für den be- 
vorstehenden Winter bestens empfohlen. 


Affen: Theater. 


Heute Montag den 30. Oktober, Große Vor⸗ 

ſtellung, und zu herabgeſetztem Preiſe. 

Das Nähere befagen die Zettel. Anfang 6 Uhr. 
A. Uhlmann u. Comp. 


Es iſt eine goldene Damenuhr ent⸗ 
wendet worden. Als beſondere Kennzeichen 
derſelben ſind zu bemerken: auf dem Ziffer⸗ 
blatte rund herum eine Guirlande, auf der 
Kehrſeite ein Pferdchen; der Uhrſchlüſſel hing 
an einem veilchenblauen wollenen Herzſchnür⸗ 
chen. — Vor dem Ankauf derſelben 


wird hiermit gewarnt. 


Der auf den 5. November a. c. feſtgeſetzte 
Licitations⸗Termin zur Verdingung der Be⸗ 
ſpeiſung für die Pfleglinge des k. Hebammen 
Inſtituts wird in der angegebenen Art ſchon 
am 4. November abgehalten werden. 

Breslau, den 29, Oktober 1843. 

Betſchler. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand 


C. F. Amelang in Berlin erſchienen vor kurzem nachſtehende gemein * 
W er bee durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu haben find, e 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, To 
wie in Krotoſchin durch Stock: 

Elsner, Dr. L. (Lehrer der Chemie und Mineralogie 
lin), die galvaniſche Vergoldung und Verſilberung, 0 d. 8 
Verkupferung, Verzinnung, Verbleiung, Verzinkung, Bronzirung, Verplatinirung un 
Vernickelung metallener Gegenſtände auf demſelben Wege. Nach eigenen Erfahrungen 
bearbeitet und durch Abbildungen erläutert. 8. Mit zwei lithographirten Abbildungen. 
e i 1955 Rn 

uchs, C. J. (Königl. Preuß. Regierungs⸗ 4 
3 Königl. ee in Berlin), die Frage der Anſteckungsfähigkeit der Lungenſeuche 

des Rindviehes, erörtert nach dem bisherigen Standpunkte der Erfahrung und in beſon⸗ 

derer Beziehung auf die desfallſigen Beſtrebungen des Wohllöblichen landwirthſchaftlichen 

Vereins des Ober⸗Barnimſchen Kreiſes. 8. 1843. Engl. Druckpap. Geh. 1 Thlr. 
Hartmann, Dr. C., Populäres Handbuch der allgemeinen und ſpeziellen Technologie oder 
der rationellen Praxis des chemiſchen und mechaniſchen Gewerbweſens, nach den neueſten 
Anſichten und Erfahrungen, im allgemein faßliche Vortrage. Zwei Bände. 113 Bogen 
in groß 8. Mit 655 Abbildungen auf 87 lithographirten Tafeln und einem genauen 

Sachregiſter über das ganze Werk. Maſchinen⸗Velinpapier. 8 Thlr. 8 : 

— Handbuch der Papierfabrikation. 24 Bogen in gr. 8. Mit 8 lithographirten Ta⸗ 
feln in Quer⸗Folio, 90 Figuren enthaltend. 1842. Maſchinen⸗Velinpapier. Sauber 
geheftet. 2 Thlr. 10 Sgr. N 5 ; 

— Handbuch der Thon: und Glaswaarenfabrikation, oder vollftändige Beſchreibung 
der Kunſt, Ziegel und Ziegelſteine, ordinäre Töpferwaare, ordinäres Steinzeug, Schmelz⸗ 
tiegel, thönerne Pfeifen, weißes oder engliſches Steingut, Fayence, echtes und Fritte⸗ 
Porzellan, ferner Tafel-, Spiegel⸗, Hohl, Kryſtall⸗ und Flintglas zu verfertigen, aus 
dieſen verſchiedenen Materien Gegenſtände der verſchiedenſten Art darzuſtellen und dieſel⸗ 
ben durch Malerei u. ſ. w. zu verzieren. 55 Bogen in gr. 8. Mit 154 Abbildungen 
auf 10 lithogr. Tafeln. 1842. Maſchinen⸗Velinp. Geh. 3 Thlr. 15 Sgr. 

Hermbſtädt's chemiſche Grundſätze der Kunſt Branntwein zu brennen, nebſt einer Zu: 
ſammenſtellung der wichtigſten Deſtillir⸗Apparate des In⸗ und Auslandes. Mit Berück⸗ 
ſichtigung der neueſten Entdeckungen und Verbeſſerungen in dieſem Fache nach den jetzi⸗ 
gen Anforderungen der Wiſſenſchaft umgearbeitet und mit gründlichen Anweiſungen zur 
Bereitung der Preßhefe, der wirkſamſten Kunſthefen, des Filz⸗ oder Pelzmalzes, des 
Branntweins aus Stärke und aus eigenthümlich bereitetem Kartoffelmehl verſehen von 
Friedrich Schwarze. Zwei Theile. Dritte vermehrte und verbeſſerte Aufl. Mit 

28 Kupfertaf. gr. 8. 1842. Maſchinen⸗Velinp. Geh. 6 Thlr. 

Keller, W., neueſte und vollſtändigſte Farben⸗ und Lackkunde für Künſtler und Handwer⸗ 

kerz oder theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur rationellen Kenntniß und Fabrikation aller 
Arten Farben und Lackfirniſſe, fo wie zur Prüfung der Güte oder Verfälſchung der hierzu 
verwendeten Materialien und deren Wirkung auf den menſchlichen Organismus. 35 Bo⸗ 
gen in 8. Mit 8 kolorirten Kupfertaf. Maſchinen⸗Velinp. Geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Lorenz, Walter, und Philipp Marnitz, neueſte Anleitung zur praktiſchen Deſtillir⸗ 
kunſt und Liqueurfabrikation, nebſt mehr als 200 bewährten Rezepten zur Bereitung 
aller Arten Liqueure, feinen, doppelten und einfachen Branntweine, Ratafias, Huiles de 
France, Cognacs und Rums, ſo wie die Bereitung der Liqueure auf kaltem Wege mit 
ätherifchen Delen. 8. Zweite verbeſſerte und vermehrte Aufl. Geh. 15 Sgr. 

Schrader, H. (Kunſt⸗ und Schönfärber in Hamburg), Anleitung zum richtigen und vor⸗ 
theilhaften Gebrauche der Terra Catechu zum ächten Braunfärben, des chromſauren Kali 
zur Darſtellung ächter grüner und ſchwarzer Farben, und der franzöſiſchen Soda⸗Indigo⸗ 
Küpe zum ächken Blaufärben der Schafwolle; mit Hinzufügung von acht und dreißig 
anderweitigen, ganz neuen, für die Wollen⸗, Seiden⸗ und Baumwollenfärberei höchſt 
wichtiger Vorſchriften. Nebſt einem Anhange, enthaltend in alphabetiſcher Ordnung die 
zu jenen Vorſchriften in Anwendung zu bringenden Subſtanzen und Metallauflöſungen, 
und die in nenefter Zeit in der Färberei angewendeten Farbematerialien, fo wie deren 

Entſtehung, Güte und Anwendung für die Färberei. 8. 1843. Sauber geh. 1 Thlr. 
So eben erſchien und iſt vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die r Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Pleß, jo wie in Krotoſchin durch Stock: 
Das neueſte Werk der 


Gräfin Hahn⸗ Hahn, Cecil. 


2 Bände. 8. eleg. geh. 4 Thaler. 
iſt nunmehr erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Es nimmt dies Buch 
voll tiefer pſychologiſcher Wahrheit, voll treffendſter Charakterzeichnung, in ſchöner Sprache 
dem Leſer die feſſelnde Verknüpfung der Situationen vorführend um ſo mehr einen erſten 
Platz in der Literatur ein, als jede Härte, die der Gräfin hin und wieder vorgeworfen, hier 
vermieden iſt, und der wohlthuende Eindruck eines ſchön empfundenen Dichterwerkes durch 
nichts geſchmälert wird. 


Gleichzeitig wird ausgegeben: 
Emma von Niendorf, Aus der Gegenwart. 


8. eleg. geh. 1 Thaler. 

Dies geiſtreich geſchriebene Buch wird das Intereſſe der gebildeten Welt in hohem Grade 
auf ſich ziehen. Es enthält: Sommertage mit Clemens Brentano. — Ein berühmter Pil⸗ 
ger. — Weihe der Mozartſtatue. — Das Kloſter der barmherzigen Schweſtern in München. 
— Doktor Strauß in Sontheim. — Kaulbach's Atelier. — Magneta's Seelenmährchen. 


Durch alle Buchhandlungen iſt von F. A. Brockhaus in Leipzig zu beziehen, vorrä⸗ 
thig in Breslau bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 
Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 

Der Handelsverkehr, die Seele des Staatslebens. 

Edward Ganswindt. Gr. 12. Geh. 12 Sgr. 


Bei A. Müller in Brandenburg iſt erſchienen, vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
ae ER BIER TOR Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin 

ur ock: 

Blicke in die Schattenſeite unſerer Zeit. Von A. Frantz. Fünf 
Bogen. geh. 10 Sgr. 

Auf diefe, ihrer geringen Bogenzahl ungeachtet bedeutende Schrift werden beſonders 

die Herren Geiſtlichen aufmerkſam gemacht. 


Herausgegeben von 


Bei F. H. C. Leuehart ia Breslau (Ring Nr. 52) ist so eben erchienen 
und durch alle Buch- und -Musikalienhandlungen zu beziehen; 


Krster Lehrmeister 
für den praktischen Violin-Unterricht 


in stufenweise geordneten Uebungen der 1. Position durch alle Tonleitern 
und Tonarten von 
Moritz Schön 
Königl. Preuss. Musik Direktor. 
Op. 22. In drei Lieferungen, jede 20 Sgr. 

Mit den ersten Anfangsgründen beginnt hier eine Reihe von Uebungs- 
stücken, welche ganz dazu geeignet sind, dem Schüler die Elemente des Violin- 
spiels auf die leichteste und angenehmste Weise beizubringen. 

3 Herr Musik-Direktor Schön ist als Violin-Virtuos, als Componist und Lehrer 
dieses Instruments so rühmlich bekannt, dass sein Name allem für die Vortrefl- 


lichkeit und Empfehlungswürdigkeit dieses Werkchens bürgt. 


1999 


Hirt in Breslau. 


nüchliche 


am Königl. Gewerbeinſtitut in Ber⸗ 
ſowohl matt als glänzend, ſowie die 


Departements ⸗Thierarzte und Lehrer an der 


rr... ̃ ——r!r. r.... . ͤ—. — —— 
a 


— \ 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels ift ee A 


Der zwanzigſte Jahrgang des 
Allgemeinen 


auf das Schaltjahr 1844. 


Mit einem 13 Zoll breiten und 12 Zoll hohen Stahlſtiich, 


Ihre Königl. Hoh. den Prinzen und die Prinzeffin von Preußen 


nebſt deren Kindern 0 

den Prinzen Friedrich und die Prinzeſſin Louiſe 
auf dem Schloſſe zu Babertsberg bei Potsdam, in der frappanteſten Porträts⸗ 

Aehnlichkeit darſtellend, a \ 
gemalt von Th. Hoſemann und in Stahl geſtochen von C. A. Schwerdgeburth und 
Zwölf Lithographien: i RE 
1) Koſaken⸗Manier. 2) Der Kampf mit den Eisbären. 3) Das Gewitter. 4) Die 
beiden Fahnenjunker. 5) Mutterliebe. 6) Algier. 7) Die Walhalla. 8) Die 
Sonntags⸗Reiter. 9) Jäger⸗Freuden und Leiden. 10) Die Pllger in der Wüſte, 

11) Napoleon bei Friedland. 12) Das Schloß zu Glienſcke. 

Subſcriptionspreis; Der Kalender ohne Beiwagen, mit den 12 Lithographien 12%, Sgr. 
Der Kalender mit Beiwagen, dieſen 12 Lithographien und dem pracht⸗ 
— auen Stahiſich 227, Sor. N 
Re . . RR ARRRREREREN . 
« Poppe's technologiſches Univerſal⸗Handbuch, >» 
alle 3 Bände für Lehranſtalten ꝛc. zu nur 2 Rthl. » 
PCC 
9 Behufs allgemeiner Verbreitung in Lehranſtalten und zum Nutzen aller Wißbegierigen 
können wir dem betreffenden Publikum die angenehme Mittheilung machen, daß wir das 

neueſte große Werk des berühmten Verfaſſers: 0 


Technologiſches Aniverſal⸗Bandbuch 
ür das . 
gewerbtreibende Deutſchland, 


oder 


Handwerks⸗ und Fabrikenkunde 5 
mit allen in den verſchiedenen techniſchen Gewerben vorkommenden Arbeiten, Mitteln, Vor⸗ 
theilen, Werkzeugen und Maſchinen, in faßlicher alphabetiſcher Darſtellung und mit 

x Hunderten von Abbildungen 
beſchrieben, zum Nutzen der Gewerbsleute und Künſtler, der Fabrikbeſitzer, der Mechaniker 
und Techniker überhaupt, der e de der Lehrer und Liebhaber der Technologie, 


on 
J. H. M. v. Poppe, 

Dr. der Staatswirthſchaft, Profeſſor der Technologie ꝛc. 

Drei ſtarke Bände von 1800 Seiten. ) 
In ungefähr einhundert Exemplaren zu dem niedrigen Preiſe von . 
nur 2 Nthl. für das ganze Werk!! 
abzugeben in den Stand geſetzt ſind. Da dieſer Vorrath ſich ſchnell erſchöpfen dürfte, ſo 
laden wir zur Beſchleunigung gefälliger Aufträge ein. g g 
Buchhandlung von G. P. Aderholz. 


Bedeutende Preis⸗ Ermäßigung 


der Bibliothek des Frohſinns. 


40 Bände in X Sectionen, ſtatt 10 Rechl. für 4 Rep, 
Proſpectus. 


hiſtoriſchen Perſonen. 4 Bändchen. 
Man findet in dieſer Sektion über 1000 Anekdoten aus dem Leben folgender Männer: 
Friedrich der Große ; Napoleon; Friedrich Wilhelm II.; Peter der Großez Joſeph II.; Kai⸗ 
ſer Maximilian I.; Suwarow; Wallenſtein; Prinz Louis von Preußen; Kurfürſt Ludwig IV. 
von der Pfalz; Karl der Zwölftez Kaiſerin Katharina II.; Ludwig der Vierzehnte u. ſ. w. 
IE Section. Anekdoten von Gelehrten und Curloſitäten der Literatur 4 Boch. 
III. Section. Anekdoten ſcherzhaften Inhalts. A Bändchen. 1300 Anekdoten. 
IV. Section. Deutſches Volksthum im Mittelalter. 2 Bändchen. 
Enthält die hervorſtechendſten Sitten und Gebräuche dieſes Zeitraums, : 
V. Section. 1) Epigramme und Satyren. 2) Parodien und Traveſtien. 3 Bände 
chen. Räthſel von J. G. M. 4. und 5. Bändchen 6000 deutſche Sprich: 
wörter und Redensarten. W 
VI. Komiſche Briefe und Zeitungsanzeigen. 2 Bändchen. (140 Briefe und 120 
Zeitungsanzeigen.) 
VII. Section. 1, 2. Curioſitäten. Gallerie auffallender Erſcheinungen aus dem 
Gebiete der Natur und Kunſt. 2 Bändchen. 
VIII. Section. 6 Boden. Die Volksharfe. Sammlung der ſchönſten Volks⸗ 
eder aller Nationen. 5 


IX. Section Iſter und 2ter Theil. Aechte und wahrhafte Feenmährchen. 
Rothkäppchen. — Lili und Fränzel oder die Feen. — Blaubart. — Die ſchlafende Schöne. 
— Die geſtiefelte Katze. — Aſchenbrödel. — Ruprecht mit der Kuppe. — Der Froſch mit 
dem rothen Käppchen. — Die weiße Katze. — Der Delphin. — Pertharite und Ferandine. 
— Conſtanz und Conſtanze oder das Taubenpaar. f ae ich 
IX. Section ter und Ater Theil. Arabiſche Mährchen der 1001 Nacht. 
X. Section 4 Theile. Dramatiſches Potpourri. Auswahl komiſcher Scenen 
und Geſänge aus den beliebteſten Luſtſpielen, Poſſen, Vaudevilles, Traveſtien ꝛc. 
Stuttgart. a H. Köhler. 
In Breslau zu beziehen durch Aug. Schulz Comp., Altbüßerſtraße Nr. 10, der M.⸗ 
Magdalenenkirche gegenüber. 8 


Zur bevorstehenden Winter-Saison empfehlen wir unser neu errichtetes 


Musikalien-Leih- Institut 


zur geneigten Benutzung dem geehrten Publikum, und theilen die Bedingungen 


zum Beitritt, wie folgt, mit. 2 
Die Tendenz desselben ist, dem Abonnenten die Gelegenheit zu verschaffen, 


die Erscheinungen in der musikalischen Literatur kennen zu lernen, und nach Vor- 


hergegangener Prüfung dasjenige als Eigenthum zu behalten, was ihm hierzu 
geeignet erschien, und bedarf es zur Berechtigung eines 12, 6 oder 3 monatlichen 
Abonnements nur eines Musikalien- Baar -Kaufes von 12, 6 oder 3 Rtlr,, und hat 
eien Abonnent die Benutzung des Leih- Instituts unent=- 
eltlich. 3 

. Für solche Musikfreunde, die sich mit dem gewöhnlichen Leihen von Musi. 
kalien begnügen und eigene Anschaffung derselben nicht beabsichtigen, haben wir. 
ein zweites Abonnement errichtet, und zwar für 3 Monate 1½ Rthlr. 
Die Quantität der zu leihenden Noten richtet ‚sich nach. der längeren oder kür- 
zeren Zeit des Abonnements. Uns aller Anpreisung desselben enthaltend, bemer- 
ken wir noch, dass es unser eifrigstes Bestreben ist und stets sein wird, die Zu- 
friedenheit unserer resp. Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. = 


Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8, 


I. Section. Anekdoten von Regenten, Staatsmännern, Feldherren und andern 


Preußiſchen Nationalkalenders 4 


— 2000 — 


Holz⸗Verkauf. 


3 af U N ei 3 l IR. Me Ae aa e 124 

tadt- u. Universitäts- N Buch- Auf dem unter unſerer Geri arteit ie] Künftigen Mittwoch, als def 
Buchdruckerei, Ay N Barth Co Musikalien-, und genden Erblehn⸗ und Rittergute Malitſch Mittag 12 uhr, ſollen im ürgen Behr, 
\ ö 5 G e 2 75 5 im Kreiſe Jauer und den damit verbundenen werder 32 Klaftern trockenes pg Ship. 
Lithographie, . FD. Were Kunsthandlung Gütern Groß⸗ und Klein⸗Neudorf, Schindel⸗ (klafterweiſe), eine Partie dergl. ichen g 
Schriftgıesserei, } \ 0 a und waldau, Triebelwitz, Chriſtianshöhe, Ober⸗, ſowie mehrere ſtarke Linden auf 0 Klotz, 
2 Rh Rx Mittel ⸗, Nieder⸗Jägendorf im Kreiſe Jauer, an den Meiftbietenden, gegen glei 0 ba Stamm, 
Atereotypie und SW Leihbibliothex Conradswaldau im Kreiſe Schönau, Neudorf, lung, verkauft werden. Die Linken gare Zah: 
Buchhandlung vr e Liegnitzer, und Grüſiggrund, Hainauer Kreiſes, vorzüglich für Bildhauer und Wa „elönen fd) 

= 25 haften Rubr. III., Nr. 9, 12 und 3 des Hy: | Die Bedingungen werden an Pet auer. 
i Oppeln, pothekenbuchs als Theilpoſten von einem ur⸗ bekannt gemacht, 5 aufstage 
as Ring Nr. 49, ſprünglich für den Banquier Joſel Weſt⸗ Breslau, den 28. Oktober iin, 


Herr enstrasse Nr. 20. 465 


K Q—2— ́—»t!!———ß 
F. Handtke's vollſtaͤndiger Schulatlas 
i über alle Theile der Erde 


in 25 Blättern (Quartformat), 2te Auflage. 15 Sgr. 
Die Lehrer, welche denſelben noch nicht beachteten, erſuchen wir, dieſem billigen und 
empfehlenswerthen Atlas gefälligſt einige Aufmerkſamkeit zu widmen. Erſt vor zwei Jahren 


heimer zu München auf Grund der Schuld: 
und Verpfändungs⸗Urkunde d. d. Breslau den 
A. Juli 1802, ex deereto vom 21, Auguſt 
1804 eingetragenen Darlehn von 400,000 Rtlr. 
1) 120 Rthlr. für die Handlung Bernd 
Iſaac de Jongh u. Söhne zu Am: 
ſterdam, eingetragen auf Grund der ge⸗ 
richtlichen Ceſſions⸗Urkunde vom 5. März 
1812, ex deereto vom 16, Juni 18123 


Kleidungsſtücke und Hausgeräth fen 
ſteigert werden, 8 
Breslau, den 26. Oktober 1843, 


iſt die erſte Auflage fertig geworden, und ſchon ſind über 60,000 Exemplare abgeſetzt. 2) 60 RKthlr. für die Handlung Gebrüder 5 . 
38 ftage feng g 5 5 1 see von Laer u. Comp. zu Bielefeld, ein⸗ — f . e 
Bei Jof. Karfunkel in Oels iſt fo eben erſchienen und bei Graf, Barth und e SR . Mirz 18, Am 1. Nopbr. d. J., Vormittags 9 Uhr 
Comp. in Breslan und Oppeln vorräthig: decreto vom 16, Juni 1812; und Nachmittags 2 Uhr, ſoll im Auktion, 
3) 500, Rthlr. nebſt Zinſen ſeit Johannis Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, wiederum eine 


1809 für den Handelsmann Meyer 
Wolf Peirels zu Breslau, eingetra⸗ 
gen auf Grund der gerichtlichen Ceſſions⸗ 
Urkunde vom 28. Juli 1809, ex decreto 
vom 3. Mai 1834, welche durch Ceſſion 
des ꝛc. Peirels an den Hofrichter Amts⸗ 
direktor Beyer zu Breslau gediehen ſein 
follen. 
1 Die Inhaber dieſer Poſten ſind ihrem ge⸗ 
1. Part, mit] genwärtigen Aufenthalte nach dem Beſitzer der 
leber u mein) für 6 St. Part. mit verpfändeten Güter nicht bekannt, und es hat 
leber Jose mein Ur [>17 art, mı iti 1 1 
Stimmen. 127% Sgr. U derſelbe unter Depoſition der Kapitalien nebſt 


A : Ä . den bis jetzt fälligen Zinſen das Aufgebot der 
Grell, Kinderlieder mit Pf. Oe. 21. 1s. 7 Sgr. ad N 30855 e 
Techärch, Motette f. Ast. Männerchor (Gross sind die Werke des Herrn). Oe. 5.] Zur Anmeldung und Nachweiſung etwaniger 
Part- Stimmen. 15 Sgr. Anſprüche darauf iſt ein Termin auf 
Unterhaltungen für Flötenspieler, Is. 10 Sgr. den 26. Januar 1844, Vormittags 
Eichhofl, Sammlung class. Gesänge f. d. Bassst, m. Pf. 22½ Sgr. a 
Burgmüller, Potpourri p. Pf. a. Donizetti, die Favoritin. 10 Sgr. 
eee — a. Schäffer, d. Muttersegen ete, 10 Sgr. 
: 6 Contretänze p. Pf. 10 Sgr. 
Chopin, Tarantelle, Oe. 43. p. Pf. à 4 ms. 1 Rthlr.; à 2 ms. 17%, Sgr. 
Dotzauer, Diettinos f. Violonc. u. Pf, 25 Sgr. a 
Menselt, Tableau musical, Fantaisie sur un Air Bohemien-Russe p. Pf. Oe. 16. 
1 Rthlr. 5 Sgr. 
Krebs, Auswahl der beliebtesten Lieder m. Pf. Nr. I. Die süsse Bell. 20 Sgr. 
— 2. An Adelheid. 12½ Sgr. — 3. Mein Hochland. 20 Sgr. — 4. An Mary im 
Himmel. 20 Sgr. 


Ariſtoteles Lehrvorträge 


x über die Staatskunſt. 
In acht Büchern. Neu überſetzt und mit den nöthigen Anmerkungen verſehen von 
% Dr. Auguſt Ferd. Lindau, Profeſſor. 

III 8. broſch. 1 Thl. 15 Sgr. 


Parthie Mouſſeline de laine, Kleider⸗Ag une 
und weiße und bunte Leinwand, bereit on 
ſteigert werden. l 
Breslau, den 29, Oktober 1843. 
Mannig, Auktions-Kommifer,. 


Auktion. 


Mittwoch den 1. November, früh 8 uhr 
ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin in del 
Neuſtadt, Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpitg⸗ 
liten, nebſt einem Poſamentirſtuhl, einer 
Gimpemühle und ſonſtigem Poſamentir⸗ 
geräth, gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, 

Das Vorſteher⸗ Amt. 
7Cͥ0ꝗ76:6.œ : 

Ein ſehr ſchöner, äußerſt frequegter Gaft⸗ 
hof erſten Ranges, 3 Stock iu ih . 
ſter Front, mit 18 meublirten June je | 
paratem maſſiven Reſourcen- und Geſelbſchafts⸗ 
Haufe, mit Brennerei und etlichen Mor 
gen Acker, in einer lebhaften Gebirgs Stat 
am Ringe, großem Weinlager und zur fz 
nahme von Reiſenden, auch der huüͤhſten 
Stände verſehen, iſt wegen vorgerückten Mens 
des Beſitzers bei halber Anzahlung zu verki: 
fen durch das Commiſſions⸗Comptoir dis 
C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. N 


Zum Wurſt⸗Abendbrat 
auf Montag den 30. Oktober ladet ein; 
Zwei Bauplätze, in der Nähe des oba 

ſiſchen Bahnhofes, find zu verkaufen, Das 

Nähere Breite Straße Nr. 3, beim Balz Con⸗ 

ducteur Brudloff. A 
Von der dritten Fuhr⸗Sendung 50 

Elbinger Neunaugen 


und marinirtem Aal, 

offerirt wiederum hilliger 1 
Karl Straka, 

Albrechts⸗Str. 39, d. K. Bank gegenüht, 


Zu vermiethenifte 
im Holihau’iden Haufe, Ring Nr. 10 und U, 


das Eckgewoͤlbe. 


Das Nähere bei Gebr. Alexander dafl 


Fur Damen. 
unterricht im Maaßnehmen und Zuſchnehe 
von Damen⸗Kleidern. Preis 20 Sgr. 
x J. M. Mabbonz, 


„ 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt ſo eben angekommen: 
Bach, Joh. Sebastian, Rirchengesänge für Solo- und Chorstimmen. 

Pfte. 1 Rthlr. II. Part. m. Pf. 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Caloisius, Altes Wiegenlied (Joseph, 


5 um 11 uhr, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Oeſtreich, im Parteienzimmer Nr. 2, auf 
hieſigem Ober⸗Landes⸗Gericht anberaumt wor⸗ 
den, zu welchem die Handlung Bernd Iſaac 
de Jongh u. Söhne, die Handlung Gebrüder 
von Laer u. Comp., der Handelsmann Meyer 
Wolf Peirels und deſſen angeblicher Ceſſionar, 
Hofrichter Amtsdirektor Beyer, und deren Er⸗ 
ben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte 
getreten ſind, unter der Warnung vorgeladen 
werden, daß ſie beim Ausbleiben mit ihren 
Pfandrechten auf die genannten Güter werden 
präkludirt und mit Löſchung der Poſten im 
Hypothekenbuche vorgegangen werden wird. 
Breslau, den 11. Oktober 1843. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


7780 Empfehlenswerthe neue Lieder 
bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


Tauwitz, Ed., Sehlummerlied Philipp, B. E., Deutschland's 
von Oettinger, für eine Singstimme tausend Jahre. Zwei Fest- 
mit Begl. des Pt. Op. 8. 7% Sgr. lieder, gedichtet von G. Freytag, 

— — Trost. Gedicht von Ed. Ferrand, für eine Singstimme und Chor mit Be- 
für eine Singstimme mit Pianoforte-| gleitung d. Pfte, 10 Sgr. 
und Hornbegleitung. Op. 14 7½ Sgr. — — Der alte Fritz. Lied von Dritte Bekanntmachung. 

— — Worte der Liebe. Gedicht Geisheim. Für eine Singstimme mit In der Nähe des im Grenz⸗Bezirk und im 

von Th. Körner, für eine Singstimme] Pianof. 7% Sgr. Pleſſer Kreiſe bei dem Dorfe Zmielin belege⸗ 
mit Begleitung des Pianoforte oder — — Liebes- sehnsucht. Gedicht | nen Domb⸗Waldes find am 18. Auguſt d. J. 

der Guitarre. 3. Aufl. 5 Sgr.] von A, Schubert, in Musik gesetzt für vier Stück aus dem Freiſtaat Krakau durch 

Seiffert, C. F., das flotte Herz, eine Tenorstimme mit Begleitung des den Grenzfluß Przemſa eingebrachte Ochſen 

Trost fürs bange Herz. Gesänge für] Pianof. 5 Sgr. angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

eine Singst. mit Pianof. 7½% Sgr. — — Burschenliebe. Zwei Lieder Die Einbringer find entſprungen und un: 

Schmebel, C., keine Idee. Scherz. von Hugo Rösner, für eine Singstimme bekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Nie: 

\ haftes Lied von Carlo, für eine Sing-] mit Pianof. 7½ Sgr. mand zur Begründung ſeines etwanigen An⸗ 
| stimme mit Pianof. 5 Sgr. — — VI. fröhliche Lieder: „Ergo“ — ſpruchs an die in Beſchlag genommenen Od): 

Bröer, E., Kriegers Abschied. „vom Korkzieher“ — „Die Traube | fen gemeldet hat, fo werden die unbekannten 
Lied für eine Singstimme mit Pianof,| aus Kanaan“ — „Maimacht““ — „Die Eigenthümer hierzu mit dem Bemerken auf⸗ 
Ihrer Hochgeboren der Gräfin Wanda Gluckhenne!“ — „Die Zechbrüder““ gefordert, daß wenn ſich binnen vier Wochen 
Henkel v. Donnersmark ge-| — für Bass, Solo und Chor mit Begl. von dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
widmet. Sgr.! d. Pfte. 1 Athl. dritten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 


7 > 7%. Amtblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
Unsere seit 62 Jahren bestehende aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 


5 Musikalien-Handlung, 
verbunden mit dem grössten 46,000 Werke enthaltenden 


Musikalien-Leih- Institut 


ist mit dem Gediegensten und Neuesten aus allen Branchen der 


musikalischen Literatur auf das Vollständigste assortirt, gewährt 
bei Abnahme grösserer Parthien gegen baare Zahlung einen ange- 


messenen Rabatt u. verkauft auch ältere, zurückgesetzte Musika- 
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lieu weit unter dem Ladenpreise. 


19 5 F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


Ein erfahrener, vollkommen zuverläſſiger 


Er iſt bereit, ſich ſofort perſönlich zu legiti⸗ 
miren, und bittet, die Bedingungen geneigteſt 
im Comtoir von S. Militſch, Biſchofſtraße 
Nr. 12, unter dem Rubro: „Brennerei⸗Sache,“ 
abgeben zu laſſen. 


Zum Ausverkauf 
eines auswärtigen Leinen⸗Lagers empfing ich 


indeß eine Part ie reele 


weiße Leinwand 

zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 55 

S. J. Levy, vormals E. G. Fabian, 
Ring Nr. 4, 


Die ate Etage Albrechtsſtraße Nr. 38, und 
die te Etage, Altbüßerſtraße Nr. 14, in der 


Nähe der Albrechtsſtraße, iſt ſogleich oder zu 


Weihnachten zu vermiethen. Näheres Altbü⸗ 
ßerſtraße Nr. 14, im Comptoir. 


———— ů 
Zwei Stuben nebſt Kabinet, gut möblirt, 
find ſofort zu vermiethen; Ketzerberg Nr. 20, 


Der Beſitzer des Hauſes Ritterplatz 


Brennerei Vorſteher ſucht ein Unterkommen. Nr. 10 beabſichtigt in demſelben ein Gewölbe 


einrichten zu laſſen; daſſelbe würde ſich vor⸗ 
zugsweiſe zu einer Spezereiwaaren⸗Handlung 


Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden 
ſollte, nach $ 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 
23. Januar 1838, mit dem für die in Beſchlag 
genommenen Ochſen aufgekommenen Verſteige⸗ 
rungs⸗Erlöſe inzwiſchen nach Vorſchrift der 
Geſetze wird verfahren werden. 
Breslau, den 30. Auguſt 1843. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor. 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 
Nach den hohen Beſtimmungen ſoll das von 
mehreren Rent⸗Amts⸗Ortſchaften pro 1843 
nach Ohlau zu liefernde Zins⸗Getreide, beſte⸗ 


end in 
364 Schfl. 3 Mb. Weizen, 
532 „ẽ 12% „ Roggen, 
140 „ 10% „ Gerſte, 
62 7½ „ Hafer, 


eignen, da auf genanntem Platze noch kein | öffentlich zum Verkauf geſtellt werden, wozu 
derartiges Geſchäft vorhanden. Auch iſt, wenn] wir einen Termin auf den 13. November e., 


es gewünſcht wird, der Eigenthümer bereit, Nachmittags um 2 Uhr, 


daſſelbe zu verkaufen. 


Rhein-, Franz: u. Noth⸗Weine 
von vorzüglicher Qualität, 
empfehlen die Bouteille zu 10, 15 u. 20 Sgr., 
desgl. feine Sorten zu 22%, und 25 Sgr. bis 
1 Rthlr., und erlaſſen bei Abnahme von gro: 

ßen Partieen den Preis billiger. 
' Hielſcher & Comp., 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße Nr. 9. 


Feine Waſch⸗Schwämme, 


fundweiſe, empfiehlt: R \ 
p G. B. Münzeuberger. 


—̃ —ä— ö 2 — — ———— — 
Zu vermiethen iſt in den drei Mohren ein 
großer Boden. i 


in dem Lokale des 
Kreis⸗Steuer⸗ und Rent⸗Amts angeſetzt, und 
werden Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß der beſtbietend Bleibende ein Viertel 
des Gebots als Caution zu erlegen hat. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen können von heute 
ab in dem Amts⸗Lokale eingeſehen werden. 

Ohlau, den 26. Oktober 1843. 

Königliches Rent: Amt, 


Ein ſehr angenehmes Gut im Gebirge, mit 
300 Morgen Forſt, Wieſen, guten Aeckern, maſ⸗ 
ſivem Schloß und Wirthſchaftsgebäuden, Gär⸗ 
ten 2c., iſt für 17,000 Nthlr, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Der Anſchlag iſt bei mir nachzusehen. 

Tralles, vorm. Gutsbeſitzer, 
Schuhbrücke Nr, 45. 


In der Condſtorei des Herrn Beh 
(Albrechtsſtraße) werden Meldungen erbelı, 
Gute ausgetrocknete Waſchſeife, 
das Pfund 4%, Sgr., im Ganzen billigt 

offerirt: C. N. Kullmitz, 
Ohlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen W. 


Wollene Kleider, 
Stoffe, die ſich beſonders zu a l, 
gligèe⸗Kleidern eignen, zu 17%, a 
elegante Geſellſchafts⸗Roben, in groe 
wahl, zu 5, 8 bis 10 Rthlr., empf 

Louis Schleſinger . god. 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, IM : 
Neuen Carol. Neis, das m S 
Tafel⸗Reis, das Pfd. 2½ Sg, 
offerirt: C. R. Kullmitz, ien 
Ohlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen 


; N iethen, UN 
zu Weihnachten d. J. zu vermieth 1 galt zu 


u- Stel⸗ 
Mauritiusplag Nr. 6, ehemals: i bean 
tin, iſt eine Parterte? Wohnung fan ern, 
mit und ohne Möbel ſogleich zu verm. 
Ein großer trockener und gut gebieten leg 
iſt bald oder zu Weihnachten am here e 
Nr. 18 zu vermiethen, und das 5 
über im Gewölbe Nr. 19 zu erfahren. 
7 im 
Eine freundliche meublirte Stube is, 
Stock il zu vermiethen: Oderſtraße 0 
Zu vermiethen ft Schuhbrücke 25 Ab 
zweite Etage, e 


— 


lter Kell 


j 


Zweite Beilage zu NT 254 der Breslauer Zeitung. 
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Verkauf des Gutes Grabica 


aus freier Hand. i 
Das im Königreich Polen, Gub. Kaliſch belegene Gut Grabica iſt nur 11 Meilen 8 
der preußiſchen Grenze entfernt, liegt an der von Kempen über Wieriszew, 0 8 un 
Fabianice nach Warſchau führenden Straße, von letzterer Stadt 23, von Breslau 24, 905 
der im Bau begriffenen Eiſenbahn und von der Stadt Petrikau, wo eine Station derſelben 
. ; 7270 
I e Er Haupt⸗Fabrik⸗ Städten des Königreichs, in welchen deutſche 
Handwerker und Fabrikanten anſäßig ſind, ſo wie auch von vielen andern Städten umgeben, 
und zwar von Petrikau 2, Lask 2, Zdunskawola 4, Fabianſce 2%, Ozorkow 4, Konſtanti⸗ 
now 2, Lodz A, Zgierz 6 und von der Warſchau⸗Kaliſcher Fabriken⸗Chauſſee 27, Meilen 
9 hat die Regierung den Bau einer Chauſſee von Lask nach Petrikau verordnet, 
welche von dort aus mit der Warſchau⸗Krakauer Chauſſee verbunden wird. —Dieſe Chauſſee durch⸗ 
ſchneidet das Gut Grabica 2 Meilen lang. — Vom Centrum dieſes Gutes wird eine 2 
Meilen lange Neben⸗Ehauſſee nach Fabianice gebaut. Durch dieſe neue Chauſſee, und die 
projektirte 0 wird Grabica mit allen wichtigen Punkten des Landes und allen Haupt⸗ 
i indung geſetzt. 
Mika en an Wege 6 und von der Pilica 4 Meilen entfernt; es durchſchneiden 
daſſelbe zwei Flüßchen und eine Menge Bäche. Auch befinden ſich daſelbſt fünf fiſchreiche 
Teiche, von denen vier mit Waſſermühlen beſetzt ſind. — Dieſe Gewäſſer gewähren vortheil⸗ 
hafte Ausſichten auf Fabrikanlagen, beſonders deshalb, — weil unweit Grabica Eiſenſtein be⸗ 
ſindlich iſt, und demnach dieſelben zu Friſchfeuern benutzt werden können; äußerſt leicht wäre 
auch eine große Fiſcherei einzurichten. 
Die Grundfläche des Gutes beträgt 685 neue polniſche Hufen oder 44,525 Magdeburger 
Morgen (65 auf eine polniſche Hufe gerechnet) und enthält: 
a, 4 ſchon beſtehende und noch in der Einrichtung begriffene Vorwerke. — Alle 6 
83 neue poln. Hufen, 5395 Magd. M. 


* 3 
Cours de francais 
apres 12 methode de Jacotöt et celle de Robertson. 
Bei der großen Verbreitung der franzöſiſchen Sprache, als einer Weltſprache, glaubt 
der unterzeichnete, durch die Errichtung eines dreifachen ſechsmonatlichen Kurſus zur gründ⸗ 
lichen Erlernung dieſer Sprache einem fühlbaren Bedürfpiffe zu begegnen. Der Unterricht 
ſoll nach der im ganzen weſtlichen Europa beliebten und anerkanntrn Robertſon Jako⸗ 
tot'ſchen Methode, nach der eine vollſtändige Erlernung dieſer Sprache binnen 6 Mo⸗ 
naten garantirt werden kann, ertheilt werden; und zwar im erſten Kurſus für die erſten 
Elemente, im zweiten für ſolche, welche darüber ſchon hinaus ſind, und im dritten für ſolche, 
welche ſich in Literatur und kaufmänniſcher Korreſpondenz vervollkommnen wollen. Das 
Honorar bei einem wöchentlich dreiſtündigen Cötus iſt monatlich 2 Thaler für jeden Einzel⸗ 
nen. Das Nähere darüber beliebe man zu erfragen Junkernſtraße Nr. 8, bei: BE 
v. Wröblewski, Gymnaſial⸗Lehrer. 
Unter heutigem Tage übergeben wir den Herren Iſaak Guttentag und 
Jakob Guttentag die bisher mit unter unſerer Firma geführte 
Juwelen⸗, Gold⸗ und Silber⸗Handlung für ihre alleinige Rechnung 
mit allen Aktivis und Paſſivis. RZ 
Indem wir einem geehrten Publikum für das uns auch in dieſer Branche ge: 
ſchenkte Vertrauen danken, bitten wir ergebenſt, daſſelbe auf die nunmehrigen Inha⸗ 
ber dieſes Geſchäftszweſges übertragen zu wollen. Breslau, den 30. Oktober 1843. 


Guttentag und Heinersdorff. 


Bezugnehmend auf die Anzeige der Herten Guttentag und Heiners⸗ 
dorff haben wir mit dem heutigen Tage die unter deren Firma zeither geführte 
Juwelen⸗, Gold⸗ und Silber: Handlung, Riemer⸗Zeile Nr. 9, für un⸗ 
ſere alleinige Rechnung mit allen Aktivis und Paſſivis übernommen und werden 
ſolche unter der Firma: i a 


Guttentag und Comp. 


fortſetzen. —Indem wir ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt bitten, uns ihr ſchätz⸗ 

bares Vertrauen ferner zu erhalten, werden wir ſtets bemüht fein, bei einem reichhal⸗ 

tigen Lager durch Reelität und möglichſt billige Preiſe uns deſſen würdig zu zeigen, 
Breslau, den 30. Oktober 1843. 


— Staat Guttentag. Jakob Guttentag. 
Die Tabak⸗Fabrik von 


Reinhold Hertzog 


empfiehlt: 


enthalten 5 N 85 
Nicht alle Felder ſind bis jetzt zum Beſäen 
geeignet, — an 20 Hufen ſind noch zu ro⸗ 
den Roggenboden erſter Klaſſe. Die Aus⸗ 
faat beträgt 80 Korzec (a 2 Scheffel) Wei⸗ 
zen, 440 K. Roggen, 80 K. Gerſte, 500 K. 
Hafer und 1000 K. Kartoffeln; 
b. Vorwerkswieſen, 10 Hufen, beſondere Wie⸗ 
ſen (Forſtwieſen) genannt, 13; zuſammen 23 5 . 145 : : 
e, Forſten (in zufammenhängenden Wäldern) 150 = = 5 9750 + = 
Aus dieſen Forſten find 8000 Stück ver- 
kauft, der Käufer hat darauf 5000 Rthlr. 
bezahlt und noch 15,000 Rthlr. zu bezahlen, 
und iſt verbunden das Holz in drei Jahren 
heranszunehmenz 
d. 19 Dörfer, wovon 11 auf Zinſen geſetzt find, 
darinnen befinden ſich 299 Koloniften 5 
Frohndörfer, worinnen 245 Bauern, außer⸗ 
dem noch 60 Häusler. Der Zins in Baa⸗ 
rem mit den Abgaben beträgt über 4000 
Rthlr. Frohndienſte find im Ganzen 24,120 


Tage. Dieſe Dörfer enthalten 30 „ 227350 -[ Nollen⸗Portorieo, das Pfund 10 Sgr., bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. 
e. 0 welche noch zur Verzinſung be⸗ 10 0 Rabatt, in ſchöner Qualität. 
immt ſind | e : 455 2 1inle Rei Ci 100 1 8 
f. Der Reſt, Wege und unbenutztes Land 9 : 585 2.0 Seine on Süden $ 8 I u 
ichn gt and Korf bie 19 ch fen 685 neue poln. Sufen, 44525 Magd. M. Biada⸗ = 2 1425 
rabica hat au orf bis 15 Hufen (975 Magd. M.) über 9 Fuß tief an den Wäl⸗ 2 ier⸗ = 1 5 
dern und Wieſen, Ueberfluß an Töpferthon in verſchiedenen Farben. Die Bevölkerung be⸗ Perroſſier⸗ 5 1000 Stüd 441, 57% und 6 Rthl. 


trägt über 4500 Die Propination allein bringt 7000 Rthlr. ein und der Bau einer ge⸗ 
mauerten Brennerei iſt feiner Vollendung nahe. a 

Dieſes Gut war früher Eigenthum des Staates und iſt noch nicht unter die Regulirung 
gekommen. Seit Johanni 1842 hat der jetzige Beſitzer bedeutende Meliorationen vorgenom⸗ 
men und begann die Regulirung der Felder und Wieſen, hat Gräben gezogen, gerodet und 
den Heuertrag bis auf 2700 Fuder erhöht. — Gegenwärig hält er 2000 veredelte Schaafe, 
50 Ochſen und 50 Pferde; Kühe kauft er eben erſt ein. — Nach Regulirung des Gutes kön⸗ 
nen 6000 Schaafe, 2 bis 300 Kühe und außer den Zugochſen noch 200 Stück Maſtochſen 
gehalten werden. 

Das Gut kann im Ganzen, oder auch in 2 gleichen Hälften verkauft werden, daher Re⸗ 
flektirende, welche die eine zu kaufen wünſchen, ebenfalls in Unterhandlung treten können. 

Zu den Erleichterungen des Kaufes gehören: eine Anleihe vom Eredit- Vereine a 


Schmiedebruͤcke Nr. 58, 


Arak de Goa, gelben und weissen alten gezehr- 
ten Jamaika-Rum von ausgezeichneter Feinheit, wie 
auch weissen und gelben Rum in Gebinden, Flaschen 
und kleinen Details zu ganz billigen Preisen, offerirt: 


C. F. Rettig, 
Oder- Strasse Nr. 24, drei Prezeln. 
Den zweiten Transport 


41,111 Rthlr., welche mit 2 pet des Kapitals und 4 pCt. Zinſen amortiſirt werden; auch 
eine Summe von 70,600 Rthlr., welche der Schatz darauf ſtehen hat und die derſelbe nicht 
kündigen kann, ſo lange der Beſitzer von Grabica fie nicht tilgen will. Jedoch kann er die⸗ 
ſelbe durch Amortiſationsprozente oder auch mit runden Summen, ſogar zu 100 Rtl. abzahlen. 
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circa 25,000 Rtl., der aber durch den künftigen Beſitzer, bei einer ſorgfälti i cht f ſch fl 5 d 

weit Höher gebracht werden kann. — Der Eigenthümer verlangt ſür das Ent 3000 dae E en Ul en U. en en, wenig ge 1 5 


bei einer Einzahlung von 230,000 Rthlr., wobei noch große Erleicht i 7 
über 50,000 Rthlr. auf dem Gute ſtehen bleiben können. . e zenen Aſtrach. Caviar 


Die Grenzen find feſtgeſtellt und die Hypotheken regulirt. — ueb t find i 
ges e a ann en eee gb dee die Handlung J inkel j 
— rliche Auskun ält derjeni i = 3 P 
terhandlungen zu treten wünſcht, ſowohl auf dem Vorwerk ae a a le Han ung Joh. Tſchinkel Jun., 
lau, im Comptoir, Ring Nr. 25. Albrechtsſtr. Nr. 58, nahe am Ringe. 
Das Rittergut Wohnewitz So wie Elbinger Neunaugen in Gebinden und 


teilsen Bros 1 e 11 dar 1 00 wen aufk. Dkle Bekanntmachung erfolg i von allen Sendungen billigst verkaufe, 
a so berechne ich auch jetzt Elbinger marinirten Aal 


- | Feine Perl-Graupe, und Stöhr allen meinen gütigen Abnehmern billigst. 
as Pfund 2: Sgr. 20 Pfund 45 Sgr., offerirt: C. F. Rettig, 
C. F. Rettig, | Oder-Strasse Nr. 24, drei Prezeln. 


Oder-Strasse Nr. 24, drei Prezeln. In Haushaltungen U. zu Ausſtattungen 
Die erſte Sendung Leinwand⸗ und Tiſchzeng: Handi von H. Diebitſch 


＋ 
ſchönſte roße Kaſt a in Breslau, 
empfing fo eben und empfichte 8 n tanien ? Albrechtsſtraße Nr. 3 im erſten Viertel oom Ringe rechts, a 
ihr beſtens ſortirtes Lager aller in dieſes Fach einſchlagender Artikel und verſichert, bei reeler 


die „Handlung Joh. Tſchinkel jun., Bedienung die möglichſt biligften Preiſe. 
lbrechtsſte. Nr. 58, nahe am Ninge. die Juf abe 


Die Buchbinderei und ‚engl. Liniie-Anftalt, neuer holland. Voll⸗Heringe 


„ Eliſabethſtr 22 2 
empfiehlt ihr zei haltigee dagen Unitetee und unliniirter empfing ah geftern 5 ee iner Und fetter DQualkte: 


Bücher⸗Ejnbände and Pete Sen Gefchäftspächer Carl Joſeph Bourgarde, 


rden auch billigſt gebunden und garnirt. Ohlauerſtr. Nr. 15, 


Die Conſitu 


„ 


Berthold 


Hipauf, 


ren⸗ und Pfefferkuchen Fabrik des 


Oderſtraße Nr. 28, empfiehlt ihre Fabrikate gütiger Beachtung. 


Die Preife der für den Handel beſtimmten Waaren, als: feine und ordinäre Pfefferkuchen, feine und ordinäre Zuckernüſſe, 


Confect, 


Bonbons, und andere derartige Sachen find fo geſtellt, daß der Gewinn als ſehr lohnend bezeichnet werden kann. — Beſonders empfohlen werden die zu Kıfer: 


Aufſätzen ſich eignenden Bienenkörbe, welche ihrer Güte und der damit verbundenen Billigkeit wegen nichts zu wünſchen übrig laſſen. 


Ein bestens sortirtes Lager diverser 


Weine, direct von den renommirtesten 


sen, letztere der Jahreszeit angemessen, 


empfehle ich hiermit. — Von der Ham- 


burger Austern Compagnie erhalte ich 
bei geeigneter Witterung wöchentlich 
Sendungen frischer, grosser holsteiner 
Austern und sind bereits innerhalb acht 
Tagen einige Transporte angekommen, 
welche gleichzeitig empfiehlt 

Der Gasthofbesitzer zum Für- 
sten Blücher in Schweidnitz 


am Striegauer Thor. 


Brauerei⸗Verkauf. 

Die Schloßbrauerei in Coſel, wozu zehn 
zwangspflichtige Kretſchambeſitzungen gehören, 
ſoll aus freier Hand gegen fehr vortheilhafte 
Zahlungsbedingungen verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden erſuͤcht, ſich entweder perſönlich 
oder in portofreien Briefen an den Unterzeich⸗ 
neten zu wenden. 

Wiegſchütz bei Coſel, den 12. Oktober 1843. 

Jänſch, Gutspächter. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Eine an einem beliebten Spazierorte 
nahe bei Breslau gelegene ländliche Be⸗ 
ſitzung von 3 maſſiven Häuschen, Obſt⸗ 
und Gemüſegärten nebſt 3 Morgen Acker, 
ſoll, well der Beſitzer ſich nicht daſelbſt 
aufhält, unter annehmbaren Bedingungen 
verkauft werden. Anfrage- und Adreß⸗ 
Büreau. 


N Avis. 
Eine Gouvernante, die einen gründli⸗ 
chen Unterricht in allen Fächern des Wiſ⸗ 
ſens zu ertheilen im Stande iſt, auch in 


der franzöſiſchen Sprache und in der Muſik 


bewandert, ſucht ein Engagement, entwe⸗ 
der ſofort oder zu Termino Weihnachten 
d. J. Nähere Nachricht ertheilt auf por⸗ 
tofreſe Briefe das Anfrage- und Adreß⸗ 
Büreau. ’ 


Für Damen. 


Eine große Auswahl ſehr billiger Da⸗ 
menhüte von 15. Sgr bis 1 Rthlr. 15 
Sgr. empfiehlt die Putzhandlung von 

Maria Morſch, aus Leipzig, 
Ring Nro 51. 


Für Mineralogen. 5 
Aus meiner großen Mineralien⸗Sammlung 
verkaufe ich vom erſten November an alle 
Doubletten zu billigen aber feſten Preiſen. 
C. W. A. Herrmann, 
Naturalien⸗Händler, Albrechtsſtraße Nro. 9. 


Weiß ⸗ Pech, 
beſter Qualität, der Ctr. 7 Rtl., zum Fäſſer⸗ 
auspichen, empfiehlt: Conrad Kißling. 

Friſche große 

Holſteiner Auſtern 
empfing 
Carl Wyſianowski. 
Das längſt erwartete ſchöne 


Schuhmacherwerkzeug 


erhielt und empfiehlt zu den bekannten billigen 
Preiſen die Eiſenhandlung von 
E. Schlawe, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Feine Struͤmpfe, 


das Paar für 21 Sgr., feine weiße, ſchwarze 


und graue für 3%, Sgr., weiße Taſchentücher 
das Dutzend für 20 — 25 Sgr., gut gewirkte 
Beinkleider für 17 ¼ Sgr., Gardinen ⸗Mulls 
für 2½ Sgr., desgleichen karirte für 3 Sgr., 
Frangen und Borten von 6 pf. ab, wollene 
und baumwollene Jacken, Negligse⸗Hauben, 
Tüllhaubenzeuge, ſchwarze und weiße Spigen, 
ſo wie ſeidene Bänder zu bekannten billigen 
Preiſen empfiehlt: 


S. Peiſer 
Roßmarkt⸗ und Ointerhäufer-Ere Nr. 18, 


Elbinger Neunaugen 


empfiehlt billigſt: 
Richard Beer, Kloſterſtraße Nr. 1. 


ü Strickgarne 


Häusern bezogen, ferner kalte u. warme in Wolle und Baumwolle, in beſter Qualität, 
Speisen und Getränke, so wie Delikates- empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


> S. S. Peiſer, 


Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 


Von neuen Zufuhren 
Elbinger Neunaugen 


in / und ½e Gebinden, fo wie Stückweiſe, 


bedeutend billiger als bisher. 


Marinirten Lachs, 
Marinirten Aal, 
Marinirten Staͤr, 


geräucherte 
Spick⸗Aale, 


äächt Hamburger 


Rauchfleiſch 


und ächte 


Teltower Ruͤbchen 


offerirt: 

C. Joſeph Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 
Große geräucherte 


Pomm. Gaͤnſebruͤſte 


empfingen wieder mit geſtriger Poſt: 
Lehmann u. Lange. 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 
Fetteu geräuchert. Silberlachs 
a Pfd. 10 Sgr. 
Elbinger Neunaugen 
beſter Röſtung, a Stück 1½ Sgr. 
Stralſund. marin. Bratheringe 
a Stück 1 Sgr. 

Neue marinirte Heringe 
m. Pfeffergurken, Zwiebeln, Eſſig u. Oel, 1%, Sgr. 
Engliſche Fett⸗Heringe 
a Stück 6 und 9 Pfd. 


Kaffeebrodt, füge und bittere Maeronen, gebrannte ünd überzogene Mandeln, überzogenen Coriander, Bruſt⸗ und Pfeffermünzküchel, Trigee 


Beſte Sardellen, à Pfd. 6 Sgr. 


bei 5 Pfd. à 5 Sgr. empfiehlt: 


Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoyhof. 


Zu verkaufen: 

eine Deſtillir⸗Blaſe nebſt Zubehör, 79 Quart 
preuß., wiegend 80 Pfd., à 10 Sgr.; 

eine Deſtillir⸗Blaſe nebſt Zubehör, auf neuere 
Art, 53 Quart preuß., 68 Pfd., à 11 Sgr.; 

ein großer eiſerner Mörſer, 5 Rthle.z 

ein großer eiſerner Keſſel, 4 Centner wiegend, 
9 Kthlr.; 

große Waagebalken und Schaalen; 

altes und neues brauchbares Schmiede⸗Eiſen; 


ganze, halbe und Viertel⸗Ctr., neues Gewicht, 


bei M. Nawitſch, Nikolaiſtr. Nr. 34. 


Beachtenswerth. 


Es wünſcht Jemand ein Rittergut oder einen 
Complexus von mehreren, im Preiſe von 1 
bis 200,000 Rthlr., gegen baare Bezahlung, 
in der Gegend von Jauer, Striegau, 
Reichenbach, Schweidnitz oder Bol⸗ 
kenhain gelegen, bald zu kaufen. Näheres 
bei J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Mieths⸗Geſuch. 
Eine freundliche, vorn heraus gelegene Wohn⸗ 
Stube nebſt Schlafkabinet, möblirt, möglichſt 
Bel⸗Etage, wird von einem einzelnen Herrn 
baldigſt zu beziehen geſucht. Näyeres abzu⸗ 
geben: Ohlauer Straße, im Rautenkranz, 
Tuchhandlung von Joſeph Hoffmann jr. 


Ein Sattler⸗Lehrling kann bald antreten 
Hummerei Nr. 41. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt eine freundliche, ge⸗ 
räumige Stube, mit auch ohne Möbel. Wo? 
ſagt Herr A. Hellmich, Ritterplatz Nr. 8. 
FCC 


5 Zu vermiethen 
ſind Kupferſchmiedeſtraße 85 16 zwei große 
Keller, das Nähere 3 Stiegen daſelbſt. 


Ein meublirtes Zimmer für einen einzelnen 
Herrn, der zugleich in Koſt genommen wer⸗ 
den kann, iſt zu vermiethen; zu erfragen Ring 
Nr. 51, eine Treppe. 


Eine Stube, gut möblirt, iſt 


ſofort zu ver⸗ 
miethen: Ketzerberg Nr. 20. € 


Inſerate für die Zeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden, 


Rautert a. Imgenbroich, Hempel a. Pulsnitz, 


Angekommene Fremde. lingen, Donath a. Pforzheim. Hr. Schönfg, 
Den 27. Oktober. Goldene Gans: Hr. Löwenberg a. Löwenberg. Hr. Wan- Bean 
Gener.:Major Frhr. v. d. Ruſche a. Haldem. Löwenberg a, Neumarkt. — Blaue Hitfg. 
Hr. Wirkl. Geh. R. und Intend. v. Maſſow Hr. Kaufm. Peikert a. Neiſſe. Hr. Inſpektor 
u. Hr. Entreprenneur Ehler a. Berlin. Herr Gerlach a. Maſſel. Hr. Lehrer Pohl a, Hr 
Rittmeiſt. v. Mutius a. Albrechtsdorf. Herr machau. — Hotel de Saxer Hr. Med. 
Kammerhr. v. Elsner a. Zieſerwitz. Fr. Oberſt Welzel a. Glatz. Hr. Hauptm. v. Blottnſzz 
Militſch. H. Gtsb. Gr. v. Krenski a. Gin, 
banin, Jentſch a. Kehle. Hr. Inſp. Diersk 
Grottkau. — Rautenkranz: Hr. Inſpekz 
Loswitz aus Lorzendorf. — Weiße Storch 
HH. Kaufl. Färber g. Beuthen, Karfunkelſteſg 
a. Laurahütte — Goldene Baum: Herr 
Bürgermeiſt. Müller a. Stroppen. 
Privat⸗Logis. Am Ringe 10: Herr 
Kaufm. Franck a. Hamburg. — Albrechtsſtr. 
39: Hr. Rittmeiſt. v. Koſchembahr a. Groß⸗ 
Wilkau. — Junkernſtr. 5: Hr. Kfm. Niegiſch 
a. Warmbrunn. — Reuſcheſtraße 65: Herr 


Bajska a. Rußland. Frau v. Lieres a. Ste⸗ 
phanshain. Hr. Lieut. v. Rochow a. Hammer. 
Hr. Aſſeſſor u. Eiſenbahn⸗Dir. Fournier aus 
Berlin. Hr. Gutsb. Lubiensky a. Polen. Hr. 
Fabrikbeſ. Lindheim a. Ullersdorf. HH. Kaufl. 
Nitzſche a. Mancheſter, Bruhn aus Warſchau, 
Buſch a. Glatz, Bocheneck aus Krakau. Herr 
Ober⸗Amtm. Braune aus Nimkau. — Drei 
Berge: Hr. Gutsb. Gr. v. Schweinitz aus 
Berghoff. Frau Bar. v. Richthoffen a. Hert⸗ 
wigswalde. Hr. Kammer⸗Muſikus Eckert aus 
Berlin. DH. Kaufl. Marquardt a. Schmarſe, 
Maſchke a. Maltſch, Caro a. Liegnitz. Herr 
Gaſtwirth Broſſok a. Trebnitz. — Goldene 
Schwert: HH. Kaufl. Strothoff a. Bremen, 


Handl.⸗Commis Bayer a. Aachen. — Ritter⸗ 
platz 8: Hr. Geh. Bergrath Steinbeck u. Hr. 
Berghauptm. v. Charpentier g. Brieg, Hr. 
Ob.⸗Amtm. Reichert a. Gürkwitz. Hr. Lieut. 
v. Friderici a, Lanſch. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 28. October 1843. 


Pappenheim aus Berlin. — Weiße Adler: 
Hr. Maj. Bar. v. Wielczeck a. Liegnitz. Hr. 
Schauſpiel. Guinand u. Hr. Kämmer. Pape 
a. Berlin. Hr. Partik. Smolinski a. Polen. 
HH. Kaufl. Levyſohn a. Glogau, Weinhold 


a. ar = 85 0 5 d 1 a 725 a Wechsel - Course. Briefe, | Geld 
v. Otocki a, Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Oberförſt. er i 
Minſchte a. Ratibor. Hr. Kaufm. Lindner a, |mmerdam in a. 2 Mon lee 150 
Mark⸗Liſſa. — Deutſche Haus: Hr. Maj. o A 150% 150° 
v. Jordan a. Berlin, Hr. Gtsb. Wierſchleyski 10 180 ü f St 3 Wlan 6.255 149 % 
a. Wielun. Hr Dr. Baad a. Beuthen. — 125 SE in G a 2 7, — 
Zwei goldene Löwen: HP. Gutsb. Berg Pn e eee re 
mann a. Seifersdorf, Michaelis a. Girlachs⸗ 30 RER NEE, Tee hier = 
dorf. Hr. Hüttenfakt. Schnabel a. Hugohütte. Iii. 2 Mon. 104¼ I 
— Goldene Zepter: Fr. Kaufm. Müller Benn 2 Vista 1 07% SE 
a. Podzamce. Hr. Fabr. Heider a. Koppen— lo 2 Mon 00 % 5 
Blaue Hirſch: HH. Gutsb. Bar. v. Kloch !? — 1 9% 
a. Maſſel, Eckerkunſt a. Silmenau. Hr. Kfm, 
Thamm u. Hr. Buchhalt. Steinert a. Neiſſe. Geld- Course, 5 
Hr. Inſp. Scholtz a. Strehlen. — Hotel de yolind. Rand Ducaten 2 
Saxe: Hr. Dr. Pappenheim a. Oppeln. Hr. Kaiser]. e l 96 ii 
Paſtor Dr. Hennecke a, Rogau. Hr. Kaufm. priedrichsd oer 113 ¹ Zi 
Kopiſch a. Rawicz. — Rautenkranz: H. | Lauisdor za en 1 
Kaufl. Holton a. Proskau, Schoppe a. Lublis polnisch Couran kn | 117% 
nitz. — Weiße Roß: Hr. Kaufm. Pniower | Pomissh Papier- Geld 985% Ru 
a, Oppeln. Hr. Rathshr. Lange a. Kreuzburg. wiener Banco-Noten à 180 Fl. 1055 13 
Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtraße 5: EN 
Hr. Ob.⸗Amtm. Heisler a. Schurgaſt. HH. Zins | 
Kaufl. Schleſinger a, Peiskretſcham, Guttmann Effecten- Course. fuss. j 
a. Ratibor. Hr. Maler Bürde a, Berlin, Hr. Ä 
Aktuar, Lünneburg a. Tarnowitz. Sl 3% 80% 103% 7 
echdl.-Pr.-Scheine à — 1 — u 
Den 28. Oktober. Goldene Gans: Hr. | presianer Stadt-Obligat, . 3 / || 101 2 
Geh. Kommerzien⸗R. Ruffer und HH. Kaufl. Duo Gerechtigkeits- dito 4½ | Mb — 
Ruffer a. Liegnitz, Hähnel a. Prag. Hr. Ob. | Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 — 106% 
Amem, Meyer a. Polen. Hr. Technik. Allart! dito dito dito 3% 1014| — { 
a. Chemnig. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. | Schtes,Pranabr. v.1000R. 3% | — [ — 
Durand a. Berlin. Hr. Bar. v. Seherr:Choß | aito dito 500 R. 3% 101% — 
a. Olbersdorf, Hr. Land: u, Stadt⸗Ger Dir. ano Litt B. dito 1000 R.. 4 — ( — 
v. Gilgenheimb a. Poſen. Hr. Gtsb. v. Walle| dito dito 500 R. A 106 2 
hoffen a. Schönfeld. Fr. Gr. zu Solms aus aito dito 3% 102 ½% — 
Heinrichsdorf. Hr. Gr. zu Stolberg a. Golſch⸗ Eisenbahn - Actien 0/8. 05 1117 —ͤ— 
witz. — Hotel de Sileſie: Hr. Juſtitiar. dito dito Prioritäts A 104½% — 
Linke a. Ob.⸗Glogau. Hr. Dr. Wolff a. Fal, chto eto ttt. B. 4 106 — 
kenberg. — Drei Berge: Hr. Land⸗Baum. Freiburger Eisenbahn-Act. | 4 || 116 115% 
Pupke a. Ingramsdorf. Hr. Kriminaltichfer | Märkisch Nieder- Schles. 
Ernſt a. Brieg. HH. Kaufl. Lorch a. Mainz, Eisenbahn-Actien 4 = —.— 
Caſpary a. Berlin, Reil a, Leipzig. — Gol⸗ Disconto 49 


dene Schwert: HH. Kaufl. Hauck a. So⸗ 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


Thermometer 
27, Oktbr. 1843. — — 


2222 y ᷣͤ 0 IENREE 
Barometer eee 
5 5 ſeuchtes Wind. Gewölk. 
3. SL. inneres. äußeres. Le 


Morgens 6 uhr. 27, 6,2 . 7, 9 f 5 8 12 Sw: 24% heiter 
Morgens 9 uhr. 700 + 8 9% 5, 9% 1,2 Sw. 8 Schleiergewöfk 
Mittags 12 uhr, 752)+ 8, 8 7, 5 2,7 [NW 14 große Wolken 
Nachmitt. 3 1 5 7,60 + 9, 0 + 8, 0] 2, 6 SW 160 5 
Abends 9 uhr. 8300 f 8 17 4 8 0,6 [R 8% übermölkt 
Temperatur: Ninimum + 4, 6 Maximum + 8,2 Oder 70 

28. Oktbr. 843. Baromet . 
55 5 arometer 

a 5 3 feuchtes Mind. Gewölk. 

L. | inneres. äußeres. niedriger. 

Morgens 6 Uhr. 27% 770 6, 6+ 1, 5] 0,5 NW 20 überw., Nebel 
Morgens 9 uhr. 774% 7, 0+ 1, 8| 0,2 NW 20 5 
Mittags 12 uhr. 764+ 8, 00 5 0] 0, 5 9 0: kleine Wolken 
Nachmitt. 3 uhr. 7,40 T 8, 4 6 8] 1 0 So 00 halbheiter 
Abends 9 uhr. 7,22 7, 00 3, 2] 0, 2 SSS 40 heiter 


Temperatur: Minimum + 1,5 Maximum + 6, 8 Oder + 7,0 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 28. Oktober. 
Höchſter. Mittler. ö Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 25 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 18 Sgr. 6 Pf. 
Rloggen: 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 
[Gerſte: 1 Kl. 1 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. — Pf. 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Kl. 19 Sgr. — Pf. — Rl. 18 Sgr. 9 Pf. — Kl. 18 Sgr. 


